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EINLEITUNG. 

V^'c 

Die Vereinigung der bis zum Jahre 1858 getrennt gewesenen 
Fürstenthümer der Moldau und Walachei wurde durch die Doppel- 
wahl Cusa's zum Hospodar beider Fürstenthümer vollzogen und 
seither sowohl von der Pforte, als auch von der Seite der übrigen 
Mächte anerkannt. 

Die politische Stellung und Verfassung der „vereinigten 
Fürstenthümer der Moldau und Walachei ^)" gründet 
sich auf das organische Reglement von Jahre 1830, die Conventions- 
Acte vom 7./19. August 1858 und auf die Constitution vom 
30. Juni 1866. 

Die vereinigten Fürstenthümer sind, nominell wenigstens, Vasallen- 
Staaten der Türkei, an welche sie einen jährlichen Tribut von 
4 Millionen Piastern zu entrichten haben, wovon V\^ Millionen 
Piaster der Moldau, der Best der Walachei zur Last ßQlt. Für die 
Leistung dieses Tributes entsagte die Pforte dem früher geübten 
Besatzungs-Bechte. 

Der im Jahre 1866 — nicht ohne fremde Mitwirkung — 
erwählte regierende Fürst (Hospodar) Carl von HohenzoUen-Sigma- 
ringen übt im Vereine mit einem verantwortlichen Ministerium die 
executive Gewalt und theilt die gesetzgebende mit zwei gewählten 
Kammern: dem Senate und der National- Versammlung. (Adunarea 
Natiunalä), 

^) Dieser Titel ist im diplomatischen Verkehre noch immer üblich, 
obgleich die Benennung „Rumänien'^ (Romänien) im Lande selbst und gegen- 
wärtig auch schon ausserhalb desselben gebräuchlicher ist. 

Welirknft Grieclieiilands. 1 



Die Streitkräfte der Moldau und Walachei waren in Folge der 
Bestimmungen der Conventions-Acte und begünstigt durch die dem 
Lande garantirte Neutralität noch vor kurzer Zeit sehr gering au 
Zahl und ausschliesslich zur Verrichtung des Garnisons - Dienstes 
bestimmt, wurden jedoch mit der Vereinigung der Fürstenthümer 
in eine rumänische Armee verschmolzen und in Ausführung des 
Gesetzes vom 11. Juli 1868 derart organisirt und vermehrt, dass 
das Land gegenwärtig über eine, im Verhältnisse zur Bevölkerungs- 
Zahl bedeutende Armee verfügt, die im Bedarfsfalle auch zu Opera- 
tionen ausserhalb des Landes verwendet werden kann. 

Nach dem Krim-Kriege dienten französische Heeres-Einrichtungen 
zum Muster für die Organisation des moldau-walachischen Heer- 
Wesens, seit der mit Juli 1868 begonnenen Neugestaltung der 
rumänischen Armee sind es jedoch beinahe ausschliesslich preussische 
Einrichtungen, denen Fürst Carl Eingang zi\ verschaffen sucht. 

Die vereinigten Fürstenthümer umfassen ein Areal von 2.204 
geografischen □ Meilen und zählen nach den neuesten statistischen 
Datei; 4,605.510 Einwohner. 

Die für das Jahr 1871 veranschlagten Staats-Einnahmen betragen 
32,270.400 fl. ö. W., die Ausgaben 35,920.960 fl. ö. W., woraus 
sich ein Deficit von 3,650.560 fl. ö. W. ergeben würde. 
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L Organisation des Heeres im Frieden und Kriege. 



A. HauptbestandiheUe der bewaffneten Ma^M. 



Die bewaffnete Macht Eumänien's besteht nach dem Organi- 
sations-Statute vom Jahre 1868 aus: 

dem stehenden Heere mit der Reserve, 

den Dorobanzen ^) und dem Grenz-Corps, 

der Miliz, 

der Nationalgarde, 

dem Landsturm und der Donau-Flottille. 

Alle waffenfähigen Bumänen sind vom 20. bis 50. Lebens- 
jahre wehrpflichtig u. zw.: 

in dem stehenden Heere, in dem Dorobanzen- und 
dem Grenz-Corps: vom 20. bis 27. Lebensjahre, 

in der Miliz: vom 27. bis 36. Lebensjahre jene, welche 
in den eben angeführten Theilen gedient haben, alle übrigen Waffen- 
fähigen vom 20. bis zum 36. Lebensjahre; 

in der Nationalgarde: die Städte - Bewohner vom 36. 
bis 50. Lebensjahre, 

im Landsturm schliesslich alle Jünglinge vom 17. bis 
20. Lebensjahre und alle jene wehrfähigen Individuen, welche in 
keine der obigen Formationen eingereiht wurden. 



') Die Dorobanzen, welche im Frieden den Land -Gendarmerie -Dienst 
versehen, sind eine sehr verwendbare leichte Gavallerie, welche im Kriege 
zur operirenden Armee herangezogen wird. 

1* 



Officiere 



B* Oberste Mtlitär-Behördeti, 

t 

1. Oberster Kriegsherr. 

Den Oberbefehl über die bewaflhete Macht führt der Fürst; 
er besetzt, Kraft des ihm durch die Constitution eingeräumten Rech- 
tes, alle Stellen in der Armee. 

2. Das Kriegs-Ministerium (in Bukarest). 

Der Kriegs-Minister leitet im Namen des regierenden Fürsten 
die gesammten Angelegenheiten der Armee in Uebereinstimmung 
mit den bestehenden Gesetzen. 

Das Kriegs - Ministerium führt den Namen „Central - Admini- 
stration" und zerfällt in 4 Sectionen. 

Das Personale desselben besteht aus: 
dem Kriegs-Minister, 
„ General-Director, 
4 Canzlei-Directoren, 
4 Sections-Chefs 1. Classe, 

6 „ Gehilfen 1. Classe, 

f 4 Eegistratoren und Archivaren, 
I 30 Copisten 1. und 2. Classe. 
Zusammen zählt der Personal-Stand 60 — 70 Individuen; der- 
selbe kann nach Bedarf in Uebereinstimmung mit dem Budget-Ge- 
setze erhöht oder vermindert werden. 

3. Die Armee-Intendanz. 

Die für das Cassen-Wesen, die Natural- Verpflegung, Material- 
Gebahrung und die Rechnungs - ControUe eingesetzte Intendanz , ist 
dem Kriegs - Ministerium directe untergeordnet; das Personale be- 
steht aus: 

2 Intendanten, 

2 Unter-Intendanten 1. Classe, 
Beamte l 4 ,, 2. „ 

8 Adjuncten 1. Classe, 

12 „ 2. „ 

Zusammen 28 Individuen. 



Im Kjiege wird das Personale der Armee-Intendanz nach Be- 
darf vermehrt und bei der Mobilmachung bis einschliessig der Ad- 
juncten 1. Classe mit ärariechen Pferden beritten gemacht. 

4. Die Territorial-Divisions-Commanden. 
(Siehe „D. Territorial- und taktische Eintheilung der Armee/') 

C Militär-HiertM/rchie. 

Unter den zur rumänischen Armee gehörenden Militär-Personen, 
werden folgende Chargen-Grade unterschieden: 

1. Personen des Soldatenstandes. 

Off iciere: 

a) Generalität. 

Divisions-General, Brigade-General. 

h) Stahsofficiere. 

Oberst, Oberstlieutenant, Major. 

c) Capitän. 

d) Oberlieutefiant, Unterlieutenant. 

e) Auditore. 

General-Auditor (Oberstlieutenant), 
Major- 
Capitän- „ 
Oberlieutenant- Auditor, 
ünterlieutenant- „ 

Unterofficiere: 

Sergeant - Major (Ober - Feuerwerker , Eechnungs - Feldwebel, 
resp. Wachtmeister), 

Sergeant (Unter-Feuerwerker, Feldwebel, Wachtmeister), 
Führer, 



Corporal-Führer, 

Corporal, 

Begiments- und Bataillons-Tambour (Hornist). 

Mannschaft: 

Soldaten der verschiedenen Waffen, Spielleute (Hornist, Tambour, 
Trompeter, insoferne dieselben keine Charge bekleiden), ' 
Krankenwärter, 
Militär-Handwerker, 
Hufschmiede, 
Officiersdiener u. s. w. 

2. Militär-Beamte. 

Öeneral-Sanitäts-Inspector, 
Stabs-Arzt 1. u. 2. Classe, 
Begiments-Arzt 1. u. 2. Classe, 
] Bataillons-Arzt „ „ 

Aerzte. <f pnter-Arzt, 

Chirurg, Unter-Chirurg, 

Kegiments- und Bataillons-Apotheker 1. u. 2. Classe, 
„ „ Divisions-Thierarzt 1. u. 2. Classe. 

Intendant, 
Intendanz- J Unter-Intendant 1. u. 2. Classe, 
Beamte | Adjunct 1. u. 2. Classe, 
Verwalter 1. u. 2. Classe, 
Caplan, 
Capellmeister, Unter- Capellmeister u. s. w. 

D. Territorial" und toMiache EintheÜung der Armee. 

1. Im Frieden. 

(Territorial-Divisions-Commanden und Inspectorate.) 

Die vereinigten Fürstenthtimer sind in 4Militär -Bezirke: 
Bukarest (Bukuresti), Jassy, Crajova und Galatz eingetheilt; den in den 
vorgenannten 4 Städten befindlichen Divisions-Commanden obliegt im 
Frieden die Leitung und Verwaltung, der Unterricht, die Handhabung 
der Disciplin und die Besorgung der Verpflegung für alle in dem Bezirke 
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. „ . J 1 Fuss-Art.-Egmt. u. 
1 reitenden Art.-ßgmt. 
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eingetheilten Truppen und Anstalten. (Dislocation etc. siehe Tabelle I). 
Die Divisionen haben im Frieden ihren unveränderlichen Amtssitz 
in jenen Städten und sind sonach militärische Territorial-Behörden. 
Organisationsgemäss besteht die in 4 Divisionen (jede zu 
2 Brigaden) formirte reguläre Armee aus : 

8 Infanterie-Eegimentern ') ä 3 Bataillone und Va Depöt- 
Bataillons-Cadre ; 
Infanterie < j Disciplinar-Compagnie ; 

[ 4 Jäger-Bataillonen ä 4 Compagnien. 

{3 Cavallerie-Eegimentern ^) (Lanciers, berittene Jäger- und 
Linien-Dorobanzen) ä 4 Feld- und 1 Dep6t-Escadron. 

jedes besteht aus 8 Batterien 

(zu 6 Geschützen), einer Pon- 

tonnier-Compagnie und einer 

Train - Abtheilung. 

f 2 Genie-Bataillonen ä 4 Compagnien, 
(jenie | j Handwerker-Compagnie. 

Train i 4 Escadronen. 

Gendar- I 2 Compagnien, 
merie j 5 Escadronen, 

Sanität i 1 Compagnie. 

{1 V2 Bataillonen ; dieselben gehören zum stehenden Heere 
und werden durch Eecrutirung ergänzt. 

Die Eintheilung der regulären Eegimenter in die Divisions-Bezirke 
richtet sich nach den localen und politischen Verhältnissen und ist 
daher keine gleichmässige; so sind je 3 Infanterie - Eegimenter in 
der ersten und dritten und nur je ein Infanterie - Eegiment in der 
2- und 4. Territorial-Division eingetheilt. — 



*) Die 3. BataiUone der Infanterie-Regimenter sollen aus Ersparung8- 
Rücksichten aufgelöst werden. 

*) Dem Organisations -Statut nach sollten 4 Cavallerie-Regimenter zur 
Errichtung gelangen: das 4. wurde jedoch bis jetzt noch nicht errichtet, und 
den neuesten Nachrichten zufolge (Mai 1871) soll sogar das 3. Cavallerie- 
Regiment aus Ersparungs-Rücksichten aufgelöst werden. 

Das Militär-Budget des letzten Jahres betrug = 7.811.070 fl. ö. W. 
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Das Uorobanzeu-Corps besteht organisationsgemäss aus 
so vielen Escadroneu als das Land Bezirke (Indetze) hat ; ausgenommen 
sind nur jene Bezirke (2) in denen sich berittene Gendarmen be- 
finden. Es bestehen daher 30 Escadronen. 

Das Grenz-Corps formirt 16 Bataillone ä 4 Compagnien, 
die Miliz 30 Bataillone ä 6 Compagnien. 

In die 4 obengenannten Territorial-Divisiouen sind ausser den 
Truppen des stehenden Heeres auch die 8 Divisionen des Dorobanzen- 
Corps eingetheilt, u. zw. gehören: 

zur 1. Territorial-Di Vision die 1. u. 2. Dorobanzen-Division,. 

t> H 4 

Die Grenz-Bataillone unterstehen den für dieselben eingesetzten 
„Inspecto raten," von denen das erste seinen Sitz in Piatra, das 
zweite in Galatz hat. 

Im Allgemeinen ist bezüglich der Dislocation der Truppen im 
Frieden zu bemerken, dass die meisten derselben in dem südlichen 
Theile der Fürstenthümer stehen. 



» » 



2. Im Kriege. 

Im Kriege und bei grösseren Concentrirungen im Frieden 
(wie im Lager zu Furceni am Sereth im Jahre 1870) formirt die 
reguläre Armee gleichmässig zusammengesetzte Divisionen, deren 
jede aus 

2 Infanterie-Brigaden, 
1 Cavallerie-Brigade, 
72 bis 1 Artillerie-Regiment, 

1 Genie-Bataillon und den entsprechenden Reserve - Anstalten 
besteht. 

Jede Infanterie-Brigade besteht aus 2 Infanterie-Regimentern 
ä 3 Bataillone und 1 Jäger-Bataillon, in Summa daher aus 7 Ba- 
taillonen. 



*) lieber die Dislocation der 30 Dorobanzen - Escadronen (8 Divisionen) 
siehe Tabelle I. 
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E, Die einzelnen Waffengattungen und Corps, 

1. Der Armee-Stab. 

Derselbe zerfällt in 2 Theile: 

Den Generalstab (Generalität) und das Generalstabs-Corps 
(Generalstab). Ersterer besteht aus den zur Verwendung im Com- 
mando der Heeres-KöriTer bestimmten Divisions- und Brigade-Gene- 
ralen, letzterer aus Generalstabs - Officieren von der Ob erstens- bis 
einschliesslich der Hauptmanns -Charge. Die Generalstabs - Officiere 
erhalten ihre Verwendung beim Kriegs - Ministerium , in dem zu 
diesem letzteren gehörenden wissenschaftlichen Bureau und bei den 
höheren Commanden und Stäben. 

Der systemisirte Stand des Generalstabes ist mit 4 Divisions- 
und 8 Brigade-Generalen, jener des Generalstabs-Corps mit 2 Obersten, 
2 Oberstlieutenanten, G Majoren und 12 Hauptleuten, zusammen mit 
22 Officieren festgesetzt , welcher Stand im Kriege nach Bedarf er- 
höht wird. 

Ein besonderes, aus 2 Obersten, 2 Oberstlieutenanten, 2 Majoren 
und 4 Hauptleuten zusammengesetztes Generalstabs-Corps, versieht 
den Adjutanten-Dienst bei der Person des regierenden Fürsten. 

2. Infanterie und Jäger. 

Jedes der 8 Infauterie-Begimeuter besteht aus: 

dem ßegiments-Stabe, 

1 Compagnie Nichtstreitbarer, 

3 Feld-Bataillonen a 4 Compagnien und aus dem Cadre für 
ein halbes 4. (Dep6t)-Bataillon, welch' letzteres unter dem Commando 
des rangsältesten Hauptmanns des Regiments steht. 

Der Eegiments-Stab zerföUt in den grossen und kleinen 
Stab; zudem ersteren gehören: 

1 Oberst, 

1 Oberstlieutenant, 

3 Majore (Bataillons-Commandanten), 

18 Hauptleute wovon je Einer den Dienst des Gasse- und üni- 
formirungs-Officiers versieht, die übrigen IG Compagnie-Commanden 
führen ; 

16 Oberlieutenante (Compagnie-Ofticiere) ; 
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28 Lieutenante (24 von den Feld-Bataillonen, 4 von dem Depot- 
Bataillons-Cadre) ; 

1 Lieutenant als Fahnenträger; 

1 Lieutenant als Gehilfe des Cassa-Officiers ; 

1 Begiments-Arzt ü. Classe; 

1 Bataillons- Arzt L Classe; 

2 Bataillons- Aerzte IL Classe; 
1 Capellmeister ; 

1 Caplan; 

in Summa 75 Personen, unter denen 66 Streitbare. 

Zum kleinen Stabe gehören: 
1 Unter-Chirurg, 
1 Unter-Apotheker, 

4 Adjutanten (Unterofficiere-Adjutanten), 
1 Begiments-Tambour, 

5 Corporale (Tambour-, Hornist-, Pionnier-), 
12 Schanzzeugträger (Infanterie-Pionniere), 

1 Unter-Capellmeister, 
39 Musikanten 1., 2. u. 3. Classe, 
in Summa 64 Personen, unter denen 13 Streitbare. 
Die nicht streitbare Compagnie besteht aus: 
65 Unterofficieren und Soldaten (Secretär, Fechtmeister, Büchsen- 
macher, Handwerker u. s. w.). 

Für die Compagnien der 3 Feld-Bataillone ist folgender 
Kriegs-Stand festgesetzt : 

1 Sergeant-Major (Eechnungs-Feldwebel). 
8 Feldwebel, 
1 Führer, 

1 Corporal-Führer, 
16 Corporale, 

2 Tamboure, 
2 Hornisten, 

200—250 Soldaten (Friedenstand 100—120). 

Der Kriegs-Stand einer Compagnie besteht demnach aus 
5 Officieren und 281 Mann, jener eines Bataillons aus 1126 Mann. 
Das Kegiment zählt 3079 Streitbare. 

Der Depot-Bataillons-Cadre besteht aus: 

4 Sergeant-Majoren, 
16 Feldwebel, 

4 Führern, 



11 

4 Corporal-Führern, 

32 Corporalen, 

4 Tambouren, 

4 Hornisten. 

Zusammen 64 Streitbare. 

DasEegiment soll demnach organisationsgemäss im Frieden 
aus 69 Officieren, 8 Militär-Beamten, 2007 Mann, zusammen aus 
2084 Mann und 1 1 Pferden, mit 1943 Streitbaren bestehen. 

Die Gesammtstärke der 8 Infanterie-Eegimenter beläuft sich 
im Kriege auf 24.632 Mann, wenn auch die 8 Depöt-Bataillone 
auf Kriegsstand gebracht werden, en^eicht jedoch die Infanterie 
die Ziffer von 32.000 Mann. — . 

Das Jäger-Bataillon hat organisationsgemäss einen Friedens- 
stand von 22 Officieren, 4 Militär-Beamten, 644 Mann, zusammen 670 
Köpfen; — die 4 Jäger-Bataillone sind im Frieden 2680 Mann, im 
Kriege circa 4000 Streitbare stark. 

Stärke der Fuss-Truppen im Kriege 36.000 Mann. 



3. Eeguläre Cavallerie und Dorobanzen. 

Die Cavallerie besteht aus 3 regulären Eegimentern ^) (XJhlanen, 
berittene Jäger und Linien-Dorobanzen), ferner aus 30 Escadronen 
Dorobanzen, welche 8 Divisionen formiren (jede Division zählt 
2—5 Escadronen). 



a) Beguläre Cavallerie. 

Jedes der 3 regulären Cavallerie-Eegimenter besteht aus : 

dem Begiments-Stabe, 

1 nichtstreitbaren Zuge, 

4 Feld-Escadronen und 1 Depot-Escadrons-Cadre. 



') Der Friedensstand der Infanterie betrug im Jahre 1868 nur bei 
14.016 Mann, während der systemisirte Stand die Ziffer 16.672 erreicht. — 
Bei obiger Berechnung wurde das Regiment noch zu 3 Feld - Bataillonen an- 
genommen, wie wohl die 3. Bataillone in letzter Zeit aufgelöst worden sein 
sollen. 

*) Ausserdem besteht eine Lehr-Escadron mit einem festen Stande von 
4 Officieren, 24 Mann und 28 Pferden, 



12 



grosser J 
Kegiments-Stab. ^ 



kleiner 
Regiments-Stab. 



1 Oberst, 

I Oberstlieuteuaut, 
7 Kittmeister (5 Escadrons-Commandanten, 1 Cassier, 

1 Uniformirungs-Officier), 
9 Oberlieutenante, 

II Lieutenante (darunter 1 Standart-Träger und 
1 Cassier-Gehilfe), 

1 Regiments-Arzt, 
1 Divisions-Arzt, 
1 Regiments-Thierarzt, 
1 Divisions-Thierarzt, 
1 Capellmeister, 

1 Gaplan, 

2 Unter-Chirurgen, 
2 Unter- Veterinäre, 

1 Unter-Apotheker, 

2 Unterofficier-Adjutanten, 
1 Stabs-Trompeter, 
1 Corporal-Trompeter, 
1 Unter-Capellmeister, 
24 Musikanten. 

Der grosse und kleine Stab zählen zusammen 69 Köpfe und 
33 Streitbare. 

Der „nichtstreitbare Zug" besteht aus 11 Feldwebeln, 
10 Korporalen, 35 Soldaten, zusammen 56 Mann (Büchsenmacher, 
Handwerker, Krankenwärter u. s. w.). 

Jede Feld-Escadron besteht aus: 

1 Sergeant-Major (Rechnuugs- Wachtmeister), 

8 Wachtmeistern, 

1 Führer, 

1 Corporal-Führer, 

16 Corporalen, 

4 Trompetern, 

4 Hufschmieden, 

120 Soldaten. 

Summe 155 Köpfe, wovon 150 Streitbare. 

EinDepöt-Escadrons-Cadre zählt 17 Chargen und Soldaten. 

Demnach besteht der Friedens-Stand eines Cavallerie- 
Regiments von 4 Escadronen aus 745 Mann und 672 Pferden 
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(633 streitbar) ; der Kriegs-Stand eines Regiments aus 1033 Reitern. 
Die gesammte reguläre Cavalierie zählt 3099 Reiter ; wenn die Fünften, 
d. i. Depöt-Escadronen zum •Ausmarsch gelangen, 3675 Reiter. 

b) Das Dorobanzen-Corps. 

Organjsatiousgemäss besteht dasselbe aus: 
8 Divisionen (unter dem Commando von Majoren) zusammen 
mit 30 Escadronen; 

jede der letzteren enthält: 
1 Rittmeister, 

1 Oberlieutenant, 

2 ünterlieutenante, 

1 Rechnungs-Wachtmeister, 
8 Wachtmeister, 
18 Corporale, 
6 Trompeter, 
371 Dorobanzen. 

Die Escadron soll demnach aus 408 Reitern bestehen. 

Die Stärke der Dorobanzen - Escadronen richtet sich nach der 
Bevölkerungszahl der Landbezirke, aus welchen sie hervorgehen; — 
der Officiers-Stand ist bei allen gleich (4), bezüglich des Kriegs- 
Standes der Mannschaft sind aber obige Ziffern nur Durchschnitts- 
zahlen und es wird daher das Dorobanzen - Corps im Kriege auf 
12.000 Reiter, nach obiger Organisations- Bestimmung auf 12.248 
Reiter gebracht werden ^). 

4. Artillerie. 

Die Artillerie besteht aus: 

a) dem Artillerie-Stabe und der Zeugs-Artillerie- 
Compagnie, 

b) den Feld-Artillerie-Regimentern. — 

a) Der Artillerie-Stab umfasst: 

1 Oberst, 

1 Oberstlieutenant, 

1 Major, 

2 Hauptleute, 

4 Artillerie-Zeugwarte, 
24 Meister. 



^) In dem Militär -Budget für das Jahr 1869 war die Ziffer der Doro- 
banzen mit 11.990 angesetzt. 
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Der Artillerie - Stab leitet und verwaltet die Werkstätten für 
Erzeugung und Beparatur der Waffen. 

Der Cadre der Zeugs- Artillerie -Compagnie, deren aus den 
Artillerie-Regimentern entnommene Mannschaften nach Bedarf ver- 
mehrt werden können, besteht organisationsgemäss aus: 

1 Hauptmann, 

1 Oberlieutenant, 

2 Lieutenanten, 

1 Sergeant-Major, 
8 Feuerwerkern, 

2 Führern, 
10 Corporalen, 
20 Vormeistern, 

2 Trompetern und 120 Kanoniren. 
ImGanzengehören demnach zum Artillerie -Stabe 90fficiere, 
28 Militär-Beamte und 163 Mann. 

h) Die Feld- Artillerie-Regimenter. 

Jedes Feld-Artillerie-Regiment besteht organisations- 
gemäss aus: 

dem Regiments-Stabe, 

einem Zuge nichtstreitbarer Mannschaft, 
8 Batterien zu 6 Geschützen, 
einer Train-Abtheilung, 
einer Compagnie-Pontonniere u. z.: 

1 Oberst, 

1 Oberstlieutenant, 

2 Majoren, 

1 Cassier (Hauptmann), 
1 Uniformirungs-Officier (Hauptmann), 
8 Batterie-Commandanten (Hauptleute), 
8 Oberlieutenanten, 

< 1 Cassier-Gehülfen (Lieutenant), 
1 Standart-Träger (Lieutenant), 
16 Lieutenanten, 
1 Regiments-Arzt, 
1 Divisions-Arzt, 
1 Thier-Arzt, 
1 Capellmeister, 
1 Caplan. 

Zusanunen 45 Individuen, worunter 37 Streitbare. 



Grosser 
Regiments-Stab. 



Kleiner 
Regiments-Stab. 
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2 Unter-Chirurgen, 
2 Unter- Veterinären, 

1 Unter-Apotheker, 

2 Unterofficier-Adjutanten, 

1 Oberfeuerwerker, 

2 Unterfeuerwerker, 
1 Stabs-Trompeter, 
1 Unter-Capellmeister, 

26 Musikanten. 

* 

Zusammen 38 Individuen, worunter 6 Streitbare. 

Der nicht streitbare Zug besteht aus 58 Chargen und 
Soldaten (Handwerkern). — 

Der Mannschaftsstand einer Batterie zählt : 

1 Oberfeuerwerker, 

8 Unterfeuerwerker, 

1 Führer, 

1 Corporalführer, 
12 Corporate, 

6 Vormeister, 
40 Bedienungs-Kanoniere, 
50 Fahrkanoniere, 

2 Trompeter, 

4 Schmiede und Wagner, 
2 Riemer und 
2 Hufschmiede. 

Der Standeines Artillerie-Regiments beträgt im Frieden 
50 Officiere und Beamte, 1120 Mann und 809 Pferde. 

Im Kriege wird die Zahl der Bedienungs-Kanoniere pr. Batterie 
auf 62, jene der Fahr - Kanoniere pr. Batterie auf 94 und die der 
Zug-Pferde auf 140 erhöht; ein Regiment zählt dann 1539 
Streitbare, 1369 Pferde und 48 Geschütze; beide 
Regimenter ohne Train- Abtheilung und Pontonnier-Compagnie = 
3078 Mann, 2738 Pferde und 96 Geschütze 0- 



') Die Artillerie führt 4 und 6 pfdg. Gussstahl - Hinterlad - Geschütze 
preussischen Systems. Die Neubildung dieser Waffe durch preussische Officiere 
wurde im Jahre 1869 vollendet und es erfolgt seit jener Zeit die Ausbildung 
der Artillerie ausschliesslich nach preussischer Dienstform. 
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Der Cadre der Train-Abtheilung besteht im Frieden aus: 
1 Oberlieuteuaut, 

1 Sergeant-Major, 

2 Feldwebel, 

1 Führer, 

4 Corporalen, 

2 Trompetern, 

1 ßiemöt", 

2 Sattlern und 
60 Train-Soldaten; 

Zusammen: 1 Officier, 73 Manu, 64 Pferde; im 
Kriege wird der Stand nach Bedarf erhöht. 

Der Cadre derPontonnier-Compagnie zählt im Frieden: 
1 Hauptmann, 

1 Oberlieutenant, 

2 Lieutenante, 

1 Sergeant-Major, 
6 Feldwebel, 

1 Führer, 

6 Corporale, 
12 Meister, 

2 Trompeter und 
80 Soldaten. 

Zusammen 4 Officiere, 108 Mann, imKriege40ffi- 
ciere und 168 Mann. 

Der Kriegs-Stand der beiden Feld- Artillerie-Regimenter be- 
trägt daher einschliesslich des Trains und der Pontonniere 3570 Mann, 
2866 Pferde und 96 Geschütze. 

5. Genie-Corps. 

Das Genie-Corps zerfällt in den Genie-Stab und die Genie- 
Truppe. 

a) Genie - Stah. 

Der Genie-Stab zählt: 

1 Oberst oder Oberstlieutenant, 

2 Majore, 

6 Hauptleute, 
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4 Wallmeister, Park-Aufsehey 1. Classe, 

16 Gebäude-Aufseher. 

Zusammen 9 Offi eiere und 24 Mann; das Personale kann 
im Kriege den Organisations - Bestimmungen gemäss verdoppelt 
werden. 

h) Genie - Trwjß^e. 

Besteht aus 2 Qenie - Bataillonen und jedes derselben aus : 
demBataillons-Stabe(l Major als Commandant, 1 Haupt- 
mann als dessen Stellvertreter und 1 Adjutant), 
1 Zug nichtstreitbarer Mannschaft, 
4 Compagnien. 

Zum Bataillons-Stabe gehören ausser den 3 erwähnten 

Personen : 

4 Hauptleute, 

f 1 Cassa-, 1 Uniformirungs-Officier, 4 bei 
6 Oberlieutenante | ^^^ Compagnien, 

f einer davon Fahnenträger, die anderen bei 
9 Lieutenante | ^^^ Compagnien, 

1 Bataillons-Arzt, 
1 Caplan. 

Zum Bataillons-Stabe zählt ferner der „kleine Stab," d. i. : 

1 Unter-Arzt, 

1 Unter-Apotheker, 

1 Unterofficier-Adjutant, 

1 Feldwebel (Bataillons-Hornist), 

1 Corporal. 

Im Ganzen 28 Individuen, wovon 21 Streitbare. 

Der nichtstreitbare Zug besteht aus 51 Unterofficieren 
und Soldaten (Handwerker u. s. w.). 

Jede der 4 Compagnien ist zusammengesetzt aus: 

1 Sergeant-Major, 
8 Feldwebel, 
1 Führer, 
16 Corporalen, 
4 Hornisten, 
120 Soldaten. 

Zusammen 150 Mann, wovon 149 Streitbare. 

Walirkraft d«r T«r«iiiigteii FftrstonthOmer «tc. 2 
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Ein Genie-Bataillon zählt demnach im Frieden 679 Indivi- 
duen, worunter 617 Streitbare; im Kriege, wo die Zahl der 
Officiere perCompagnie um 1, jene der Soldaten bei jeder Compagnie 
von 120 auf 250 erhöht werden soll, zählt jedes Genie - Bataillon 
1203 Individuen, wovon 1141 Streitbare. 

Die im Felde verwendbare Truppe erreicht somit die Ziflfer 
von 2282 Streitbaren. 

6. Train. 

Im Frieden sollen organisationsgemäss 4 Train-Escadronen be- 
stehen; jede derselben zählt: 

1 Major als Commandanten, 

1 Rittmeister, 

1 Oberlieutenant, 

1 Unterlieutenant, 

1 Unter-Arzt, 

1 Unter-Thierarzt, 

1 Sergeant-Major, 

6 Wachtmeister, 

1 Führer, 
12 Corporale, 

4 Schmiede und Wagner, 

2 Hufschmiede, 

2 Trompeter und 
125 Soldaten. 

Summe 159 Mann, dann 191 Pferde. 

Der gesammte Train soll daher im Frieden 636 Mann und 
764 Pferde zählen; im Kriege wird der Mannschaftsstaud und die 
Zahl der Pferde nach Bedarf erhöht '). 

7. Besondere Formationen: 
Sanitäts-Branchö ; Gendarmerie; Pompiers; Flottille. 



') Die Angaben über Zahl und Stärke der Train-Escadronen sind ver- 
schieden; in den für das Budget pro 1869 entworfenen officieUen Tabellen 
sind 4 Escadronen, ^bch nur mit einem Stande von 700 Mann und 532 Pferden 
ausgewiesen. 
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a) Sanitäts ' Branche. 

Das Militär-Sauitäts- Wesen wird von eiDem General-Inspector 
überwacht und geleitet; das Sanitäts-Personale besteht aus: 

G Stabs-Aerzten, 

8 Begimeuts-Aerzten, 
25 Bataillons-Aerzten, 
14 Unter- Aerzten, 

4 Eegiments-Apothekeru, 

9 Bataillons-Apothekern, 

1 Kegiments-Thierarzt, 

2 Divisions-Thierärzten und 
4 Unter-Thierärzten. 
Zusammen aus 74 Personen. 

Die Sanitäts-Compagnie zählt nach dem Organisations- 
Statute 4 Officiere, 286 Mann ; der Effectiv-Stand richtet sich jedoch 
nach dem jeweiligen Erfordernisse. 

b) Gendarmerie. 

Dieselbe besteht aus 5 Escadronen und 2 Compagnien. 

Jede Districts-Escadron besteht organisationsgemäss aus 
3 Officieren, 130 Mann und 109 Pferden, die für die Hauptstadt 
Bukarest bestimmte aus 3 Officieren, 1H5 Mann und 140 Pferden. 

Der Friedens-Stand der 5 Escadronen beträgt demnach: 
7(X) Mann und 570 Pferde. 

Jede Compagnie besteht aus: 3 Officieren und 100 Manu; 
die gesammte Gendarmerie daher aus 206 Manu und 
576 Reitern. — 

Der Effectiv-Stand der Escadronen und Compagnien wird je nach 
Bedarf erhöht oder vemugert. 

c)t Pompiers. 

Das völlig militärisch organisirte Pompiers-Corps formirt: 

in Bukarest 1 Bataillon (666 Mann), 
in Jassy 1 Division (248 Mann). 

Die Qesammt-Stärke beläuft sich auf 914 Mann. 
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d) Vertoältungs-OfficierS'Corps. 
Dasselbe zählt circa 70 Verwaltungs-Officiere. 

e) Flottille. 

Das Personale der Flottille bildet ein besonderes Corps unter 
der Bezeichnung : „Flottillen-Equipage". Dieselbe zerfällt in 
den Stab und 2 Compagnien. Ersterer besteht aus 1 Oberst- 
lieutenant oder Major als „Flottillen-Commandant" und 3 Capitänen ; 
jede der Compagnien aus 3 Officieren und 80 Mann; die erste Compagnie 
ist aus Matrosen und Artilleristen, die 2. aus Maschinisten und 
Handwerkern zusammengesetzt. — 

Das gesammte Flottillen-Personale ist im Militär- 
Budget für das Jahr 1869 mit 223 Köpfen beziffert. 

Die Flottillen-Epuipage ergänzt sich aus den Donauufer-Districten; 

Die Flottille besteht aus2ßad-Dampfern und 6 Kanonen- 
Schaluppen ; 

Ein Flottillen-Etablissement befindet sich in Galatz. 



8. Grenz-Corps. 

Das zum Schutze der Landes-Grenzen bestimmte Grenz-Corps 
besteht aus 16 Bataillonen ä 4 Compagnien. 

Das Corps wird aus den Bewohnern des Grenz-Gebietes, d. i. 
einem 30 Kilometer breiten, das ganze Fürstenthum „Rumänien'' 
umfassenden Landstriche ergänzt. 

Den Grenz - Bewohnern obliegt die üeberwachung und der 
Schutz der Landesgrenzen. 

Officiere und Mannschaft des Grenz-Corps unterstehen den 
Militär-Gerichten der stehenden Armee, jedoch wird die Mannschaft 
für im Dienste begangene Vergehen oder Verbrechen durch eine ge- 
mischte Gerichts-Conmiission abgeurtheilt ; gegen die Entscheidungen 
der letzteren kann an den Militär - Kevisions - ßath appellirt werden. 

Wie bei den Dorobanzen ist auch bei den Grenz-Bataillonen 
nur der Stand der Officiere per Bataillon gleich, der Mannschafts- 
Stand der Bataillone ist verschieden und hauptsächlich von der Grösse 
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des betreffenden Districtes abhängig. Im nachstehenden Ausweise 
sind bezüglich der Mannschaft Durchschnittszahlen angeführt, um 
eine Berechnung der Gesammtstärke des Grenz-Corps zu ermöglichen. 

Ein Grenz-Bataillon zählt im Frieden: 

1 Major (Commandant), 

4 Hauptleute, 

4 Oberlieutenante, 

1 Lieutenant (Bataillons-Adjutant), 

8 tiieutenante, 

4 Sergeant-Majore, 
24 Feldwebel, 
48 Corporale, 

48 Tamboure und Hornisten, 
1177 Grenz-Soldaten. 

In Summe 1319 Köpfe, im Kriege jedoch, wo die Zahl der 
Grenz-Soldaten per Bataillon auf 2000 erhöht wird, beziffert sich die 
Stärke eines Bataillons auf 2142 Mann. 

Das Grenz-Corps besteht daher im Frieden aus 21.104 *), im 
Kriege aber aus 34.272 Mann. 

9. M i 1 i z. 

* 

Das Miliz-Wesen Eumänien's ist durch das Gesetz vom Jahre 
1868 neu geregelt worden. 

Die Miliz zerfällt in 3 Classen oder Aufgebote (siehe Abschnitt 
Ergänzung des Heeres Seite 27). 

Jeder Bezirk soll dem Organisations-Statut gemäss wenigstens 
Ein Miliz-Bataillon stellen. 

Die Miliz besteht im Frieden aus dem Miliz- Stabe und den 
Cadres von 30 Bataillonen. 

a) Der MüizStah. 

Der Miliz-Stab (auch Müiz-Generalstab genannt), welchem 
die Inspicirung imd üeberwachung der militärischen Ausbildung 
nicht nur der Miliz, sondern auch der Dorobanzen und des Grenz- 
Corps obliegt, gehört zu den permanenten Cadres des ersteren 



*) Diese Zahl ist in dem Militär - Budget für das Jahr 1869 für den 
Stand des Grenz-Corps angesetzt. 
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Institutes und besteht der Zahl der Territorial - Divisionen ent- 
sprechend aus: 

4 Obersten, 

4 Oberstlieutenanten, 

4 Hauptleuten, 

4 Subaltern-Officieren und 
24 ünterofficieren ; 
alle erwähnten Personen erhalten die Besoldung, wie die gleichen 
Chargen der stehenden Armee. 

Die Cadres des Miliz-Stabes bilden einen Theil der bestehenden 
4 Territorial-Divisionen. 

b) Die Miliz - Bataillone. 

Wiewohl das Organisations-Statut vom Jahre 1868 die EiTich- 
tung von Miliz-Artillerie in Aussicht stellt, ist doch bis jetzt 
diese Waffe noch nicht formirt worden ; die Miliz besteht gegenwärtig, 
der Eintheilung des Landes entsprechend, aus cSO Bataillonen 
ä 6 Compagnien '). 

DieOfficiere und Mannschaft der Miliz-Bataillons-Cadres, 
welche gleiche Besoldung und Löhnung wie die Officiere und Mann- 
schaften der stehenden Armee erhalten, haben die Evidenz der zum 
Bataillone gehörenden Individuen zu führen, die Einberufung zu dön 
Waffenübungen zu veranlassen, letztere zu überwachen und zu leiten, 
für die Instandhaltung der Waffen in den Magazinen zu sorgen und 
fungiren als Mitglieder bei den jährlich zusammentretenden Assen- 
tirungs-Commissionen. 

Der Cadre eines Miliz-Bataillons von 6 Compagnien besteht 
organisationsgemäss aus: 

1 Major, 
6 Hauptleuten, 

Officiere < ^ Oberlieutenant, \ , . „ , .,, ^_ 

^ ,, ^ ,. ^ \ \ beim BataiUons-Stabe. 
1 Unterlieutenant, 



Mannschaft ^ ^ ^ , 

Corporalen, 



6 Sergeant-Majoren, 
9 Feldwebel, 
] 6 C( 

[12 Tambouren und Hornisten; 
zusammen aus 42 Personen, was für 30 Bataillone einen Verpflegs- 
Stand von 1260 Köpfen gibt; in dem officiellen, für das Militäi- 

^) Den Miliz - Bataillonen sind die nämlichen Ergänzungs - Districte wie 
den 30 Dorobanzen-Escadronen zugewiesen; siehe Tabelle II. 
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Budget des Jahres 1869 verfassten Standesausweise wird jedoch der 
Eifectiv-Stand der 30 Miliz-Bataillons-Cadres nui* auf 890 Mann an- 
gegeben, welche ZiflFer durch den Umstand erklärt wird, dass zu jener 
Zeit die Organisation der Miliz noch nicht vollständig durchgeführt war. 
Folgende sind die wichtigsten ßestinunungen des Organisations- 
St^tutes bezüglich der Miliz : 

Zur üebung undAbrichtung wird die Miliz jährlich, ganz oder theil- 
weise, zu gewissen Zeiten einberufen; die Regierung hat jedoch das Recht 
auch Versammlungen an aussergewöhnlichen Terminen anzuordnen. 
Die periodischen Waffen-Üebungen finden in allen Städten 
und Orten des Landes durchschnittlich wöchentlich Einmal statt ; Tag 
und Stunde wird durch die Bataillons-, beziehungsweise Compagnie- 
Commandanten verlautbart. Diese Exercitien sollen nicht über 2 Stunden 
dauern, und nur in kleineren Abtheilungen, im Zuge, in der Compagnie 
und nur ausnahmsweise im Bataillon vorgenommen werden. 

Die grösseren Waffenübungen sollen die Dauer von 15 Tagen 
nicht überschreiten und stets zu einer Zeit anberaumt werden, wo 
die Feldarbeit am wenigsten beeinträchtigt wird. 

Bei jeder ausserhalb des unmittelbaren Miliz-Bezirkes stattfinden- 
den, die Dauer von 48 Stunden überschreitenden Concentrii'ung, erhält 
die Miliz - Mannschaft die Gebühren, wie die gleichen Chargen des 
stehenden Heeres. 

. Mit Ausnahme der Personen der permanenten Cadres kann 
jeder Miliz - Mann seinen Aufenthaltsort nach Belieben verändern, 
seinen Interessen im In- und Auslande ungehindert nachgehen, der 
Aufenthaltsort muss jedoch stets dem vorgesetzten Compagnie-Com- 
mandanten angezeigt werden. 

Die Mannschaft der Miliz kann nach Ermessen des Gemeinde- 
ßathes im Bedarfsfalle (in bestimmter Reihenfolge) zur Wachdienst- 
leistung in der Dauer von 24 Stunden innerhalb der Gemeinde 
verwendet werden. . 

Von der N a t i n a 1 - G a r d e, zu welcher die Stadt-Bewohner vom 
36. bis 50. Lebensjahre gehören, kann gleichfalls ein Theil der 
jüngeren Jahrgänge (vom 36. bis 45. Lebensjahre) zu den grossen 
Waffenübungen einberufen und eventuell auf die Dauer derselben in 
die reguläre Armee eingereiht werden. 

10. National-Garde und Landsturm. 

Ueber das Institut der National-Garde fehlen genaue Daten, 
da die Organisation derselben noch nicht durchgeführt ist ; vorläufig 



^/ 
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bestehen National-Garde-Bataillone nur in den grösseren Städten, 
und da ist die bezügliche Yerf&gung noch nicht allenthalben durch- 
geführt worden ; in Bukarest und Jassy wurden jedoch in den 
letzten Jahren Exercitien (meist am Nachmittag der Sonn- und 
Feiertage) unter Leitung von Officieren der regulären Armee vorge- 
nommen und es erschienen hierbei die National - Garden in ihrer 
bürgerlichen Kleidung. 

Für den Landsturm bestehen im Frieden keine Cadres ; die in 
den Landsturm Eingereihten sind im Frieden zu keinerlei Dienst- 
leistung verpflichtet und werden nicht zu Waflfenübungen einberufen. 

Die Bestimmung dieses Instituts ist: Aufrechthaltung der 
Ordnung in den Bezirken und Gemeinden, wenn die Haupttheile der 
bewaffneten Macht des Landes gegen den äusseren Feind in Ver- 
wendung stehen. 

Der Landsturm wird erst nach dem Eintritte der allgemeinen 
Mobilisirung organisirt und ausgerüstet. 

Die physisch vollkommen tauglichen Individuen des Landsturmes 
können gesetzlich in dringenden Fällen auch in die Miliz-Bataillone 
eingereiht werden. 

Waffen und Kriegs-Munition werden von der Regierung an die 
Individuen des Landsturmes, welche ihre eigene Kleidung beibehalten, 
erst nach erfolgter Einberufung vertheilt. 

F. MiUmr-BUdungs-Angiaiien. 

Die „Militär-Schule"^ zu Jassy bildet junge Leute zu 
Cavallerie- und Infanterie-Officieren heran; in einem mit dieser 
Anstalt vereinigten höheren Curse erfolgt die Ausbildung von 
Generalstabs-, Genie- und Artillerie-Officieren. 

Die Anstalt steht unter der Direction eines Oberstlieutenants, 
welchem 1 Major als „TJnter-Director", 1 Capitän als Compagnie- 
Commandant, 1 Oberlieutenant als Gasse- und TJniformirungs-Officier 
und 2 Copisten als Hilfs-Personale beigegeben sind; das Lehr-Per- 
«onale besteht aus 22 Professoren, die Zahl der Zöglinge beträgt 120 0- 

Bei den Truppen bestehen für die 3 Hauptwaffen Schulen 
(in 2 Classen) für die Heranbildung von Unterofficieren; dass 
diese Schulen in jeder Beziehung zweckmässig eingerichtet sind, beweist 



^) Im Verlaufe der letzten Jahre haben wiederholt rumänische Officiere 
an dem Uebungs-Gurse (Instructions-Schule) zu Potsdam Theil genommen. 
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die Thatsache, dass das Unterofficiers-Corps der rumänischen Armee 
aus unterrichtetefi, und verlässlichen, mit ihren Berufs-Pflichten völlig 
vertrauten Elementen besteht. 

In dem Organisations-Statute vom Jahre 1868 ist die Beßlim- 
mung getroffen, dass schon in den bürgerlichen Bezirks -Schulen 
der Grund für die militärische Ausbildung der Jugend gelegt wird; zu 
diesem Zwecke sind Officiere der stehenden Armee, der Dorobanzen 
und Grenzer bei den Bezirks-Schulen zur Ertheilung des militärischen 
Unterrichtes als Lehrer angestellt. 

<r« HauptUberHcht der Artnee im Frieden und Kriege. 

Die Mobilisirung der gesammten Armee, oder eines Theiles 
derselben, erfolgt über Ermächtigung des gesetzgebenden Körpers, in 
dringenden Fällen auch nach Entscheidung des Minister-Bathes, durch 
fürstliches Beeret. 

Im letzteren Falle ist die Begierung verpflichtet die gesetz- 
gebenden Körper binnen 3 Wochen einzuberufen und die getroffenen 
Verfügungen zu rechtfertigen. — 

Den Bestimmungen des Organisations-Statutes gemäss wird im 
Kriegsfalle ausser der regulären Armee das Dorobanzen- und Grenz- 
Corps, die National-Garde und der Landsturm mobil gemacht und 
es kann die reguläre Armee, wenn eine solche Massregel nothwendig 
werden sollte, durch einen Theil der National-Garde (u. z. National- 
Garden im Alter von 36 — 45 Jahren) verstärkt werden. 

In der nachstehenden Tabelle sind die für die Vertheidigung 
des Landes bestimmte National-Garde und der Landsturm nicht mit 
in Anschlag gebracht worden, weil sich diese in der Entstehung 
begriffenen Formationen, insbesondere bei den in Bumänien heir- 
schenden Verhältnissen gegenwärtig noch einer genauen Schätzung 
entziehen. 
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n. Ergänzung des Heeres. 

A. Wehrpflicht, JDiefistzeit, Mecrutirung. 

Die Ergänzung des stehenden Heeres und der übrigen Formationen 
der bewafifneten Macht erfolgt durch Recrutirung und freiwilligen 
Eintritt. 

Alle für den Militär-Dienst physisch und moralisch tauglichen 
ünterthanen der vereinigten Fürstenthümer sind vom 17. 
beziehungsweise 20. bis zum 50. Lebensjahie wehrpflichtig. 

Innerhalb dieses Zeitraumes ist jeder Wehrfähige vom 20. — 27. 
Lebensjahre zum Dienste im stehenden Heere, in dem 
Dorobanzen- oSer in dem Grenz-Corps verpflichtet und wird nach 
Erreichung des 27. bis zum 36. Lebensjahre in die Miliz, 
die Stadtbewohner in die National-Gar de eingereiht. Jene, welche 
in die obenangeführten Formationen nicht eingereiht wurden, gehören 
auch vom 20. bis zum 36. Jahre den Miliz-Bataillonen an. 

Den Landsturm bilden alle Jünglinge im Alter vom 17 — 20 
Jahren, dann alle wehrfähigen Individuen im Alter von 36 bis 
50 Jahren, welche weder im stehenden Heere, den Dorobanzen und 
dem Grenz-Corps, noch in der Miliz oder National-Garde gedient haben. 

Das jährliche Recruten-Contingent beläuft sich auf 13 — 17.000 
Mann. 

Die Aushebung der Recrutirungspflichtigen für das stehende Heer 
und das Dorobanzen-Corps wird in allen Theilen des Landes gleich- 
massig vorgenommen ; ausgenommen sind jedoch die in dem 30 Kilo- 
meter breiten Grenzstrich liegenden Gemeinden, deren Bewohner das 
Grenz-Corps ergänzen. 

In das Dorobanzen-Corps werden aus der Zahl der aus- 
fjeloosten Jünglinge diejenigen eingereiht, welche die Mittel besitzen, 
sii'h die zu diesem Dienste erforderlichen Pferde anzuschafiFen. 

Die Dienstzeit im Dorobanzen-Corps beträgt 7 Jahre,' jedoch 
wird von jedem Individuum nur der 4. Theil dieser Zeit thatsächlich 
inj Dienste zugebracht. 

Das Grenz-Corps wird von sämmtlichen im Alter von 
2()— 27 Jahren stehenden Wehrfähigen des Grenzgebietes gebildet; 
die Dienstzeit im Grenz-Corps beträgt gleichfalls 7 Jahre, doch herrscht 
hier das System dei* Beurlaubung, wie bei den Dorobanzen. 
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Die Grenz-Bewohner und Dorobanzen werden nach dem 27. Le- 
bensjahre in die Miliz eingereiht. 

Die Miliz zerfUlt nach den Alters- nnd Familien- Verhältnissen 
der eingereihten Männer in 3 Aufgebote: 

Das 1. Aufgebot besteht ans allen ledigen Männern und 
kinderlosen Wittwem; das 2. Aufgebot aus allen verheiraiheten 
kinderlosen Männern; das 3. aus allen verheiratheten Männern und 
Wittwem, die Kinder besitzen. 

Die Milizen aller Aufgebote werden zwar in denselben Miliz- 
Eörper eingetheilt, jedoch wird bei der Einberufung derselben immer 
mit dem 1. Aufgebote begonnen. 

Alle Jünglinge, welche das 20. Lebensjahr zurückgelegt haben 
oder in dasselbe treten, werden jährlich zur Loosung einberufen. 

Die ersten Nunmiem, bis zur Deckung der für das Jahres- 
Contingent festgesetzten ZüFer, werden in das stehende Heer oder in 
das Dorobanzen-Gorps , die übrigen aber in die Miliz eingetheilt. — 

Die gesetzliche Dienstzeit für das stehende Heer umfasst 7 Jalire, 
wovon 3 auf den activen Dienst und 4 Jahre auf die Reserve ent- 
fallen. Jedem Soldaten steht jedoch nach zurückgelegtem 3jährigen 
activem Dienste das Becht zu, zwei oder mehrere Capitulationen in 
der Activität weiter zu dienen, insofern er hiezn die erforderliche 
physische und moralische Eignung besitzt. 

Jünglinge, welche sich im 18., 19. oder 20. Lebensjahre (d. i. 
vor Erreichung des Stellungspflichtigen Alters) verpflichten, auf eigene 
Kosten in dem stehenden Heere zur Erlernung des Militär-Dienstes 
durch ein Jahr zu dienen (Einjährig-FreiwUlige), sind von der Loosung 
im 20. Lebensjahre befreit und werden nach einjährigem Präsenz- 
Dienste in die Miliz eingereiht. — 

Die reguläre Armee befindet sich auf dem Friedens- oder 
Eriegs-Fusse, je nachdem die Beserve derselben beurlaubt 
oder unter den Fahnen versammelt ist. Ln Kriegsfälle können 
nach Erfordemiss Grenzer, Dorobanzen, National-Oarde und Land- 
sturm ganz oder theilweise mobilisirt, die National - Garden vom 
36. bis 45. Lebensjahre gesetzlich auch der regulären Armee auf 
Kriegsdauer einverleibt werden. 
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ß* BeauUate der Auahefnung und Vergleich derselben mit dem 
€tatfnÜBeigen Siande des Heeres und der Bevöikerungs-Zahi. 

Von einer Bevölkerung von 4,605.510 Seelen treten jährlich circa 
42.000 junge Leute in das militärpflichtige Alter; zur gesetzlichen 
Aushebung gelangten hievon während der letzten Jahre durchschnittlich 
15.000, also 0,325*»/o der Bevölkerung. 

Mit Berücksichtigung des ümstandes, dass von den zu dem 
Dorobanzen- und dem Grenz-Corps gehörenden Individuen im Frieden 
nur durchschnittlich der 4. Theil im Dienste steht, ergeben sich 
zur Berechnung des Verpflegs - Standes der gesammten Streitmacht 
Bumänien's folgende Ziffern : 

Verpflegs-Stand. 



Stäbe- 

and 

Truppen-Körper 



Central-Leitung u. 
Intendanz . . 



Infanterie . 



Jäger . . . 



CayaUerie . 



Artillerie 



Genie-Truppen 



Administ.-Persona 1 
Sanität, Train 



Gendarmerie 



Pompiers 
Grenzer . . . 
Dorobanzen . 



Müiz 



Summe 



Frieden 



Mann 



82 



16.672 



2.680 



2.235 



2.340 



1.358 



926 



906 



9U 
8.500 



Pferde 



88 



? 
"2016 



1618 



Krieg 



Mann 



132^) 



29.152 



4.760 



3.492 



3.570 



2.282 



764 



705 



3.030 



890 
(Cadfi) 



40.533 



? 
"3:03Ö 



8.221 



1.500«) 



906 ? 



914 ? 



34.0007 



12.248 



30.000 



30.000 



Pferde 



88(?) 



3216 



2866 



705 ? 



Anmerkung 



^) wahrscheinlich stirker, da Her 

Stand der Intendanten im Kriege 

nach- Bedaif vermehrt wird. 



*) wahrscheinlich stSrkeri da es Im 
Organisatlons - Statut helsst; „wird 
nach Bedarf vermehrt" 



12.300 



19.17ö| 



Die noch nicht völlig organisirte National-Qarde und der Land- 
sturm wurde hiebei nicht in Rechnung gezogen. Die bedenkliche 
Finanzlage Bumänien's lässt übrigens schon bezüglich der oben 
angeführten, den Kriegs-Stand betreffenden Ziffern den Zweifel ent- 
stehen, ob die Begierung in der Lage wäre im Verlauf der nächsten 
Jahre eine so bedeutende Streitmacht aufbieten und erhalten zu 
können. 
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Das Verhältniss der unter clen Fahnen befindlichen Individuen 
. zu der Gesammt-Bevölkerung stellt sich bei Berücksichtigung obiger 
fQr den Priedens-Stand ausgeworfener Zahlen auf 1:11, G, (oder 
88 Mann von 1000 Seelen der Bevölkerung), im Kriege aber auf 
1 : 37,4 ; der Kriegs-Stand der regulären Armee sammt dem Grenz-, 
dem Dorobanzen-Corps und der Miliz beläuft sich sonach auf 2,r)'7o 
der Bevölkerung. 

Nimmt man an, dass '^3 des Grenz- und des Dorobanzen-Corps in 
Verbindung mit der regulären Armee als Operations- Armee gegeu 
einen äussern Feind zur Verwendung gelangen, so beziffert sich die 
Stärke dieser letzteren auf 75.000 Mann, d. i. l,(>"/o der Gesammt- 
bevölkemng; für die Vertheidiguug des Landes eventuell für deu 
Ersatz bei der Armee würden in solchem Falle der Organisation gemäss 
(ohne Einrechnung der National-Garde und des Landsturmes) noch 
weitere 45.000 Mann zur Verwendung gelangen können. 



m. Bekleidung. 

Im Allgemeinen ist das Monturs- und Ausrüstungs-Wesen in 
Rumänien wohl geordnet, alle Truppen-Körper sind gut und zweck- 
mässig, die regulären Trnppen sogar mit sichtbarem Aufwände 
gekleidet; die Uniform der Officiere ist sehr bunt und ähnlich wie 
jene der belgischen und französischen Officiere mit Borten und 
Verzierungen überladen. ^ 

Die Adjustirung ist folgende: 

Generale und Adjutanten: lichtblaue Tuuika's (lange 
Waffenröcke) und rothe Beinkleider. 

Infanterie: dunkelblaue Tunika's mit Stehkragen und einer 
Reihe gelber Knöpfe, weite graue Mäntel, Gamaschen, schwarze 
Käppis mit rothem Passepoil, Achselschnüre und schwarzes Riemenzeug. 

Jäger: kurze lichtgraue Waffenröcke mit Stehkragen, grüne 
Aufschlägo und Fangschnüre ^), Beinkleider wie die Infanterie, graue 
Mäntel, Schuhe ; im Sommer weisse, im Winter schwarze Gamaschen 
lichtgraue Jäger- (Bersaglieri-) Hüte. 



*) Die Officiere tragen anstatt der grünen, goldene Fangschnüre. 
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Oavallerie: (Landers), Uhlanka, Czapka, weisse Bossbüsche, 
Beinkleider iilit breiten Streifen (Lampassen), Epauletten, und weisses 
Riemenzeug. 

Artillerie: Uniform in Schnitt und Farbe wie die Infanterie, 
Aufschläge und Passepoils roth. 

Dorobanzen: dunkelblaue Attila's, Stiefelhosen, hohe runde 
Pelzmützen ; der gewöhnliche Dienst- Anzug besteht jedoch aus einem 
weissen Hemde mit rothen Verzieningen an Brust und Kragen und 
einem grauen Hute (bonnet de police). 

Grenzer:] Uniform der Infanterie, Aufschläge grün, Knöpfe 

weiss. 

Die Miliz "Soldaten sind zufolge des Organisations-Statutes 
vom Jahre 1868 verpflichtet, sich aus eigenen Mitteln zu kleiden; die 
Kleidung ist die gewöhnliche landesübliche, sie soll in jedem Bezirke 
(Indetz) thunlichst von gleichem Schnitte und gleicher Farbe getragen 
werden. — 



IV. Waffen und Munition. 

Die Fusstruppender regulären Armee (Infanterie und Jäger) 
führen theils Hinterlad-Gewehre nach dem Peabody-System, theils 
Zündnadel-Gewehre ; von beiden Gewehr-Gattungen sind je 25.000 Stück 
vorhanden, 50 — 60.000 Gewehre älterer Systeme (meist Minie-Gewehre) 
sollen in Zündnadel-Gewehre umgestaltet werden. Die Grenzer sind 
gegenwärtig noch mit gezogenen Minie-Gewehren bewaffnet. 

Die reguläre-Cavallerie führt Lanzen, Säbel und Zünd- 
nadel Carabiner; mit letzteren ist auch schon ein Theil der Doro- 
banzen bewaffnet. 

Die Artillerie führt 4- und 6-pfd. Gussstahl - Hinterlader 
preussischen Systems. 



I 



) 



1 
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y* Gebühren und Terpflegung. 

DieOfficiers-Gebühren wurden im Winter 1868/69 erhöht 
und sind gegenwärtig folgende: 



Charge 



Jahresffehalt 
in Gmden 

ö. W. 
in Silber»). 



Qaartiergeld 
in Gulden 

ö. W. 
in Silber 



Foorage- 
Portionen 



Armee-Commandant 

Divisions-General 1 
Brigade- » i 

Oberst 

Oberatlieutenant . . 

Major . . . . . . 

Hauptmann .... 

Oberlieutenant TT 
ünterlieutenant . . 



•BiSS" 



5328 



4262 



3192 



2124 



1488 



984 
756 



345 



{ 288 



}* 



Jedes Individuum des Mannschafts-Standes erh&It Sold, 
Kost, Brod, Kleidung und Unterkunft. 

Der tägliche Sold (Löhnung) ist für die drei Hauptwaffen 
verschieden bemessen: nachstehende Gfebühren-Sätze beziehen sich 
auf Besoldung der höchsten Unterofficiers-Chargen und auf jene der 
Soldaten der verschiedenen Waffen: 



Waffe 



höchste 



niedrigste 



Sold-Ausmass in Kreuzern 
ö. W. 



Infanterie 



24 



Cavallerie 



28.. 



Artillerie . 



28.8 



3.. 



5., 



^) Der Gehalt ist f&r die Officiere aller Waffen ein gleicher. 
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Schluss-Bemerkungen. 

Im Allgemeinen sind die Bumänen behend, intelligent, findig 
und können daher leicht zu brauchbaren Soldaten herangebildet 
werden. 

Thatsächlich machen die rumänischen Truppen durch ihre 
Haltung und ihr Aussehen, besonders aber durch ihre vortheilhafte 
Adjustirung einen günstigen Eindruck; der militärische Geist und 
die feldmässige Ausbildung der Truppen lassen jedoch Manches zu 
wünschen übrig. 

Die regulären Fusstruppen exercieren und marschiren 
besonders in kleinen Körpern gewandt und gut ; dieselben vollführen 
häufig grössere Uebungsmärsche. 

Die Cavallerie ist mittelmässig beritten, gut bewaffnet und 
ausgerüstet, reitet und manövrirt mit ziemlicher Fertigkeit. 

Minder tüchtig als Infanterie und Cavallerie ist die Artillerie, 
deren Ausbildung nicht genügend gepflegt wird. 

Die Grenzer sind durch ihren anstrengenden Dienst an 
Strapazen und Entbehrungen aller Art gewöhnt und werden in 
strenger Disciplin erhalten. 

Die Dorobanzen, welche sich fast ausschliesslich aus den des 
Reitens kundigen Bewohnern des Flachlandes ergänzen, bilden ähnlich 
wie die Kosaken eine für den Sicherheits- und leichten Cavallerie- 
Dienst recht verwendbare Tnippe. — 

Die Mannschaft der rumänischen Armee und in ihr vor Allem 
das Unterofficiers-Corps, enthält unstreitig moralisch gute Elemente. 
Das Officiers - Corps ist jedoch nicht nur in politische Partheien 
gespalten, sondern auch in militär-wissenschaftlicher Beziehung theil- 
weise nicht genügend ausgebildet. Als wesentliche Träger des 
militärischen Geistes sind daher in der rumänischen Armee die 
tüchtigen Unterofficiere zu betrachten, unter denen sich ein eigener 
Corps- Geist herangebildet hat; die günstige Eihflussnahme des Unter- 
officiers-Corps auf die Mannschaft ist fast bei allen Truppenkörpem 
erkennbar. 



Wttlirkr»ft der Ter«iiii(Uii Fftritenihümer «tc. 3 



'* 
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Tabelle I. 

Ordre de bataille 

der rumäniscben Armee nach dem Stande am 1. November 1870. 



Militär 
Bezirk 



Commandant 



Infanterie 



Cavallerie 



Artillerie 



00 

es 



OQ 
OQ 



General 

Solomon ; 

Sub-Division. 

Oberst 

Radovitz. 



Oberst 
Cernat. 



General 
Bacinski. 



N 



g8 



08 

O 
••-^ 

Vi 
O 



General 
Comesco. 



1., 3. u. 6. Regiment (circa 
S'KX) Mann, mit Hinter- 
ladern bewaffnet) 
1 Jäger-Bataillon, 
1 Genie-Bataillon, 
? Gendarmerie, 
1 Pompiers-Bataillon. 



5. Regiment, 

2 Jäger -Bataillone, 

1 Genie-Bataillon, 

(in Fokschani); 

die Militär-Schule; 

2 Compagnien Pompiers. 



2.U. 3.Regmt. 2. Regiment 

mit je 400 M. (6 Batterien). 

und ebenso 

vielen 

Pferden 



2. u. 7. Regiment 

(Ismail-Galatz) 

8. Regiment (Braila). 



4. Regiment, 

1 Jäger-Bataillon, 

(detachirt in Turnu- 

Severin). 



1. Regiment 

zu 400 Mann 

und ebenso 

vielen 

Pferden in 

Fokschani 



1. Regunent 
(6 Batterien) 



1 Batterie 
und die 
Donau- 
Flotille 
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Tabelle II. 



EIrgänzungs-Districte und Dislocation der Escadronen des Dorobanzen - Corps. 



Nommer der 






Division 



'S 

o 



d. Dorobanzen-Corps 



Ergänzungs-District 



Dislocation 



1. 


1 nfow *) 


1 


V 


T) 


2 


n 


» 


3 


V 


« 


4 


rt 


2 Buzau 


5 


V 


» 


6 


r» 


» 


7 


II. 


3 Jassy 


8 


7J 


» 


9 


» 


» 


10 


» 


« 


11 


» 


» 


12 


99 


4 Bacau 


13 


Tt 


» 


14 


V 


» 


15 


*» 


» 


16 


III 


5 Mehedintzi 


17 


» 


» 


18 


1 


« 


19 


V 


» 


20 


V 


6 Argesm 


21 


n 


m 


22 


J9 


11 


23 


«» 


9 


24 


IV 


7 Covurlui 


25 


» 


ji 


26 


9y 


8 Putna 


27 


» 


» 


28 


W 


n 


29 


» 


» 
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Ilfow 

Muscel 

Dambowitza 

Vlasc^ 

Prahova 

Buzau 

Jalomitza 

Bottoschani 

Dorohoi ' 

Jassy 

Yaslui 

Falciu 

Roman 

Niamz 

Suceava 

Bacau 

Mehedintzi 

Goijiu 

Valcea 

Doljiu 

Romanatzi 

Altul 

Argesiu 

Teleorman 

CoTurlui 

Braila 

Putna 

Tekuciu 

Tutova 

Rimnik-Sarat 



1 Escad. u. Divis.-Stab 



» 



» 



(Bukarest 

Cämpolung 

T&rgu-vesti 

Giurgiu 

Ploesti 

Buzau 

Kalarasch 

Bottoschani 

Dorohoi 

Jassy 

Vaslui 

Husch 

Roman 

Piatra 

Fälticeni 

Bacau 

Severin 

Firgu-juilui 

Runnik-Valcea 

Cngova 

Caracal 

Slatina 

Pitesti 

Turnu-Magurel 

(}alatz 

Braila 

Fokschani 

Tekuciu 

Berlad 

Rimnik-Sarat. 



^) Die Dorobanzen - Divisionen führen ausser der Nummer als weitere 
Bezeichnung die Namen obiger Orte. 



3* 



Die Wehrkraft SerWen^s. 



Cx=»- 
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EINLEITUNG. 



-e/ae^ 



Serbien ist ein der Pforte tributpflichtiges, jedoch selbst- 
ständig verwaltetes, erbliches Fürstenthum. 

. Die Staats- Verfassung ist eine constitutionelle ; der Fürst übt 
in Gemeinschaft mit einem verantwortlichen Ministerium die executive 
und theilt die gesetzgebende Gewalt mit der Skupstina ^). 

Den Thron hat seit der Ermordung des Fürsten Michael Obre- 
noviö ni., dessen minderjähriger Neffe Milan M. Obrenovic IV. 
inne ; bis zur Volljährigkeit desselben werden die Eegierungs-Geschäfte 
durch die Regentschaft dreier Minister, u. z.: M. B. Blaznovac, 
Johann Risti6 und Johann Gavrilovic geführt. 

Früher hatte die Pforte das Besatzungs-Becht in folgenden 
Orten Serbien *s: in der Gitadelle von Belgrad, in Schabatz, Semendria, 
Fort Tekiö, Fort Ada-Kalö (Neu-Orsova), Fort Kladova (Feth-Islam) 
und in Klein-Zwornik, einem Bergschlosse an der Drina. Im Jahre 
1867 wurden die türkischen Besatzungs-Truppen aus den genannten 
Punkten zurückgezogen. 

. Den nationalen und Ünabhängigkeits-Bestrebungen der Serben 
entsprechend, hat die Skupstina dem Lande eine Wehr- Verfassung 
gegeben, welche dem Heere alle Bewohner des Landes vom 20. bis 
zum 50. Lebensjahre zur Verfügung stellt; die dadurch entstandene 
National-Armee ist ein Volks-Heer im vollsten Sinne des Wortes, 
und es dient die im Frieden erhaltene stehende Armee nur zur 
kriegstüchtigen Ausbildung des Volkes und zur Beschaffung 
der Cadres für die Abtheilungen der National-Armee. 

Das Fürstenthum kann im Falle eines Krieges eine im Ver- 
hältnisse zu seiner Bevölkerungszahl sehr bedeutende Streitmacht 



^) Skupstina heisst die National-Versammlung. 
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aufbringeu, die, ihrer Beschaffenheit nach, zu Operationen ausserhalb 
des Landes wohl minder, dagegen aber zur Vertheidigung des 
heimatlichen Herdes geeignet sein dürfte. 

Das Fürstenthum hat einen Flächenraum von 791 geographischen 
□ Meilen mit 1,222.000 Einwohnern. 

Die Staats-Einnahmen betrugen im Jahre 1870 5,682.432 i 
ö. W., die Ausgaben 5,678.646 fl. ö. W. 

Die Kosten des Heeres waren in dem Budget fär das Jahr 1870 
mit 1,529.669 fl. ö. W. eingestellt. 



-&ftQ^ 
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L Organisation des Heeres im Frieden und Kriege. 



A. JBLauptbesta/ndtheUe der bewaffneten Ma^eht, 

Die bewaffnete Macht Serbiens besteht aus der stehenden 
Armee (stojeda vojska) und der National- Armee (narodna 
vojska). 

Die stehende Armee bildet im Frieden und Kriege den Gadre 
für die National- Armee ; hiernach und nach dem Erfordernisse an 
Wachen für den fürstlichen Hof, für die Staats-Objecte und zur Auf- 
rechthaltung der Ordnung und Sicherheit im Lande richtet sich der 
Friedens-Stand der stehenden Armee. 

Jeder Wehrfähige ist vom 20. bis 50. Lebensjahre militär- 
pflichtig; die Dienstzeit in der stehenden Armee beträgt 3, in der 
National-Armee aber 27, beziehungsweise 30 Jahre. 

Die bestehende Wehr- Verfassung gründet sich im Wesentlichen 
auf das Organisations-Statut vom Jahre 1862 ; Aenderungen desselben 
sind wiederholt durch Skupstina-Beschlüsse, besonders durch jenen 
vom 23. October 1870 vorgenommen worden (siehe Abschnitt „Er- 
gänzung des Heeres, Seite 55"^). 

B» Oberste Militär - Behörden. 

Den Oberbefehl über das Heer führt der Fürst; derselbe 
besetzt alle Stellen in der stehenden und. in der National-Armee; be- 
züglich der niederen Chargen der National-Armee kann der Fürst jedoch 
das Ernennungs-Becht auf die höheren Commandanten übertragen. 
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Der Krieg&-Minister commandirt die Armee im Namen 
des Fürsten mid leitet deren Administration. Ueber Antrag des 
Kriegs -Ministers werden durch fürstlichen ükas die Zusammen- 
setzung, Eintheilung und innere Organisation der Armee-Körper, die 
Commanden und Stäbe, das Dienstes- Verhältniss, die Bewaffnung 
und Ausrüstung, Ausbildung und Stärke der Truppen innerhalb der 
durch das Budget vorgezeichneten Grenzen bestimmt. 

Anstatt des General-Stabes besteht in Serbien eine 
„Stabs-Abtheilung," welcher das Personale für alle Stäbe, so 
wie far die wissenschaftlichen Bureaux des Kriegs - Ministeriums 
entnommen wird. 

In das Ressort der „Stabs- Abtheilung" fällt: Die Führung der 
Stabskanzlei-Geschäfte, die Leitung des operativen Dienstes, Vor- 
nahme der Eecognoscirungen und ä la vue-Aufnahmen, die Landes- 
Beschreibung, die Ausmittlung der Plätze für Truppenlager, Ambu- 
lancen, Verpflegs-Magazine u. s. w. ; ferner obliegt derselben auch 
die Leitung der militär-öconomischen Administration und des Audi- 
toriats-Dienstes bei den Militär-Gerichten. 

Zu den obersten Militär-Behörden gehören auch die „Festungs- 
Cbmmanden** zu Belgrad, Sabac, Semendria und Kladova, anderen 
Spitze je ein Officier höheren Ranges steht. 

C. MiHtär-HieroTchie. 

1. Stehende Armee. 

Die militärischen Charg]en-Grade in der stehenden 
Armee sind: 

General (Divisions- und Brigade-General), 
Polkovnik (Oberst), 
Podpolkovnik (Oberstlieutenant), 
Major (Major), 

Kapetan 1. und 2. Classe (Hauptmann), 
Officiere { Porufnik (Lieutenant), 

Podporufnik (Unterlieutenant), 
Unter- f Narednik (Feldwebel), 
Ofßciere [ Podnarednik (Führer), 
Kaplar (Corporal), 
. Vojnik (Soldat). 
Zu bemerken ist, dass der Corporal nicht zu den Unterofficieren 
gezählt wird; derselbe nimmt in der serbischen Armee ungefähr 
dieselbe Stellung ein, wie der „Gefreite" in unserer Armee. 



höhere 
Officiere 
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Bei dem ärztlichen, pharmaceutischen und chirurgischen 
Personale der Heil-Anstalten bestehen folgende Bangs-Abstufungen : 

1) Feld-Arzt, Haupt-Chirurg, 

2) Arzt, Apotheker, Chirurg, 

3) Gehilfe (des Arztes, Apothekers, Chirurgen). 

Jede dieser Categorien theilt sich in 2 Classen, welche die 
Rechte der nachstehenden Officiers - Chargen geniessen und zwar 
steht : 

Der Feld-Arzt im Stabs-Officiers-Rang, 

„ Arzt 1, Classe | . „ x t^ 

^ l im Hauptmanns-Eang, 

„ Gehilfe 1. „ im Lieutenants-Eang, 

„ „ 2. „ im Ünterlieutenants-Bang. 

Die Aerzte sind nicht bei den Truppen, sondern in die Spitäler 
zu Belgrad und Kragujeva6 eingetheilt. 

Zu Ende des Jahres 1870 war der Stand des Officiers-Corps 
der stehenden Armee folgender: 

1 General, 

4 Oberste, 

7 Oberstlieutenante, 

7 Majore, 
60 Hauptleute 

125 Lieutenante und Unterlieutenante, 
25 Personen aus dem Stande der Heil-Anstalten. 

Zusammen = 229 Officiere. — 

2. National-Armee (Miliz). 

In der National-Armee bestehen folgende Chargen-Grade: 

1) Comandir-Legie, Vice-Vojvoda (Brigadier, Oberst), 

2) Batalioni-Comandir (Oberstlieutenant, Major), 

3) Stotinar oder Cetovodja (Hauptmann), 

4) Petdesetnik (Lieutenant, Unterlieutenant), 

5) Dvadesetnik (Feldwebel, Führer), 

6) Desetnik (Corporal), 

7) Vojnik (Miliz-Soldat), 
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D. Territorial' und taktische Eintheilung, SiÜrke und SSusammen- 
Setzung der stehenden und der National- Armee. 

Die stehende Armee besteht aus: Infanterie, Cavallerie, 
Artillerie, technischen und Extra-Truppen. Zu Ende des Jahres 1870 
war der Friedensstand folgender: 

Infanterie (Pjehota). 
4 Bataillone zu 4 Compagnien ä 200 Mann .... 3200 Mann. 

Cavallerie (Eonjaniötvo). 
1 Escadron 150 Mann. 

Artillerie (Topniötvo). 

Inspectorat, 1 höherer Officier als Inspector. 

4 gezogene 4 pfd. Fuss-Batterien ä 6 Geschütze . . . 532 Manu 
4 gezogene 8 pfd. Fuss-Batterien ä 6 Geschütze . . . 620 „ 
6 gezogene Gebirgs-Batterien ä 6 Geschütze .... 320 „ 
1 Compagnie Zeugs-Artillerie im Arsenale zu Kragujevaß 300 „ 

Festungs- Artillerie ... 40 

Zeugschmiede 60 






Technische Truppen. 

2 Compagnien Pionniere ä 175 Mann 350 Mann 

2 „ Pontoniere ä 225 „ . . 450 „ 

Diese 4 Compagnien stehen unter einem höheren Ofi&cier als 
Inspector ; Brücken-Material soll für eine 80° lange Brücke vorhanden 
sein. 

Extra-Truppen. 

1 Zug berittener Garden . . 32 Mann 

Gendarmerie zu Pferd 16 

Gendarmerie zu Fuss ^ . 280 

Krankenwärter 100 „ 

Train-Soldaten (Tragthier-Führer) 100 „ 

Summe des stehenden Heeres auf dem Friedens-Stande: 
6550 Mann, 150 Pferde, 48 Feld- und 36 Gebirgs-Geschütze. 
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Im Krieg« tritt keine wesentliche BrbSlm^ des Standes ein, 
entsprechend vermehrt wird nur die Zahl der Krankenwärter und der 
Train-Soldaten. 

Die stehende Armee ist in einer Weise in dem Lande dislocirt, 
dass dieselbe ihrer Hauptaufgabe : Heranbildung der National- Armee 
zum Kriegs-Dienste zu entsprechen vermag. 

Die National-Armee*), welche aus Infanterie, Cavallerie. 
Artillerie, Pionnier-Abtheilungen und Train-Soldaten besteht, war bis 
zu Ende des verflossenen Jahres, der Districts-Eintheilung des Landes 
entsprechend, in 6 Militär-Commanden (siehe nachstehende Tabelle) 
eingetheilt; jedem der letzteren unterstehen : 3 Infanterie-Eegimenter 
(zusammen 10 — 13 Bataillone), 3 Escadronen und 1 Batterie. 



') Die in zwei Classen getheilte National - Armee , wird aus allen wehr- 
fähigen Serben, welche nicht in die stehende Armee eingereiht worden sind, 
ferner aus jenen Individuen gebildet, welche ihrer 3jährigen Dienstpflicht in 
der stehenden Armee Genüge geleistet haben. 
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Die Natlonal-Armee I. Classe and 

nach dem Bestände vor 



Militär- Districts-Commande ilnspectorat). 



Name des Districtes 



Central ort 



Kreise 



I. Drina-Save 
(Drino- Savski-Krug) 



II. Süd- (West-) Morava 
(Juxnomoravski Krug) 



III. Timok 
(Timoc^i Krug) 



IV. (08t)-Morava 
(Moravski Krug) 



V. Central -District 
(Sredoto^ni Krug) 



VI. Donau-Save 
(Dunavo-Savski Krug) 



Valjevo 



Karanovac 



Zaiöar 



Svilainac (?) 



Kragujevac 



Belgrad 



§abac 
Valjevo . 
Podrinje 



Summe 



U2ica . . 
Öadak . . 
Krusevac . 



Summe . 



Kigaievac .... 
Zaiöar (Cma-R«ka) 
Kraina (Negotin) 



Summe . 



Alexinac 
Pozarevac 
Cupria . 



Summe . 



Jagodina . 
Kragujevac 
Rudnik . . 



Summe 



Kreis und Stadt Belgrad 
Semendria 



Summe 



Zusammen 



-?-»•■ 



^^w^^- I VI 



die Militär - Districts - Eintheilung 

dem Monate October 1870. 
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Je nach der Grösse formiren hiebei eine oder mehrere Ge- 
meinden 1 Compagnie, die Compagnien eines Bezirkes meist 1 Ba- 
taillon. Kleine Bezirke formiren nur Theile eines Bataillons, grosse 
hingegen auch ausnahmsweise mehrere Bataillone. Die Bataillone 
werden in Kreis-Legionen (Miliz-Brigaden) eingetheilt. 

Die National-Armee 11. Classe hätte dem Ojganisations-Statute 
gemäss mit der Zeit dieselbe Stärke annehmen sollen; in wie weit 
diese Bestinmiung aber thatsächlich zur Durchführung gelangte, ist 
nicht bekannt. 

Den neuesten Bestimmungen ') zufolge, beabsichtigt man die 
National-Armee, wie folgt, zu formiren: 

National-Armee I. Classe: 

10 Infanterie-Brigaden ä 8 Bataillone zu je 4 Com- 
pagnien: 64.000 Mann. 

Die Geschäfte des Bataillons-Conmiandanten soll im Frieden ein 
ausgedienter Feldwebel führen, und jede der 200 Mann starken Com- 
pagnien folgende Chargen haben: 

1 Compaguie-Führer, 
4 Zugsführer, 

22 Corporale, 

2 Trompeter, 

2 Tamboure und 
22 Train-Soldat6n. 
20 Escadronen Cavallerie ä 100 bis 140 Mann ; mit den 
13 Escadronen der 11. Classe zählen dieselben: 4000 Mann. 
Die Escadron soll aus: 

1 Escadrons-Führer, 
4 Zugsführern, 
12 Corporalen, 
4 Trompetern und 
24 Train-Soldaten bestehen. 

National-Armee 11. Classe: 

8 Brigaden ä 8 Bataillone zu 4 Compagnien (letztere ä 140 
bis 160 Mann) : 40.000 Mann. 

13 Escadronen Cavallerie (über den Stand siehe „National- 
Armee 1. Classe"). 



^) Skupstina-Beschluss vom October 1870. 
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18 gezogene leichte Batterien ä 6 Geschütze , . 864 Mann. 
18 Pionnier- Abtheilungen ä 50 Mann . , . . 900 „ 
Train-Soldaten ^) I. und 11. Classe .... 14.000 „ 
Summe der Na tipnal- Armee: 123.761 Mann. 

„Brigade-Commanden" werden erst bei der Mobilisiruüg 
der Armee errichtet; der Brigadier fuhrt den Titel „Vice-Vojvoda" 
(Ünter-Anfuhrer). 

Nach Bedarf werden im Kriege 2 oder mehrere Brigaden in 
eine Armee-Division vereinigt; die Armee-Divisionen werden durch 
„Vojvody" (Anführer) befehligt, welcBe dem Ober-Commandanten 
(Veliki Vojvoda) directe untergeordnet sind. Bezüglich der Cavallerie 
ist noch nicht definitiv festgestellt, ob die Escadronen im Kriegs- 
falle bei den Divisionen oder bei den Brigaden eingetheilt werden. 

Auffallend erscheint im vorstehenden Ausweise die grosse Zahl 
Train-Soldaten (14.000 Tragthier-Führer), wofür der Grund vor 
Allem in der Mangelhaftigkeit der Land-Communicationen gesucht 
werden muss, deren Zustand dem Wagen-Transporte überall grosse 
Schwierigkeiten entgegensetzt. 

1. Militär-Bildungs-Anstalten. 

An Militär-Bildungs- Anstalten besitzt Serbien: Die „Artil- 
lerie-Schule" und den „Central-Curs" zu Belgrad; — ferner 
in jedem Bezirke eine „Ünterofficiers-Schule". 

In die „Artillerie - Schule" werden junge Leute auf- 
genommen, welche das Unter-Gymnasium oder eine andere Mittel- 
schule mit gutem Erfolge absolvirt haben. Aus dieser Anstalt treten 
jährlich an 20 Jünglinge als Unter-Lieutenante in die Armee ; die 
föhigsten derselben werden zu ihrer weiteren Ausbildung je nach 
Umständen auf ein Jahr oder auf längere Zeit in's Ausland (zumeist 
nach Berlin) gesendet und gemessen während dieser Zeit Staats- 
Stipendien. 

Bei den activen Truppen bestehen Compagnie - Schulen. 



*) Auf je 10 Mann Infanterie oder Artillerie und auf je 5 Mann Caval- 
lerie oder Pionniere wird 1 Train-Soldat gerechnet. — Die 18 Batterien, die 
Pionnier- Abtheilungen und das Train - Personale werden nach Bedarf in die 
1. oder 2. Classe eingetheilt. 

4* 
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Seit 1. November 1870 besteht in Folge Verfugung der Kegent- 
schaft in Belgrad ein Central- Cur s für die weitere militärische 
Ausbildung der Officiere der National-Armee. 

Der Unterricht wird in dieser Anstalt durch Officiere des 
stehenden Heeres ertheilt und umfasst die reglement'arischen Vor- 
schriften der Waffe, welcher der Frequentant angehört, ferner werden 
Vorträge über Taktik und Strategie in einem der geistigen Be- 
fähigung der Frequentanten angepassten Umfange abgehalten. 

Die Frequentanten dieses Curses (300 Stabs- und Ober-Officiere 
der National - Armee) werden nach dem theoretischen Winter- 
Curse, beim Beginne der Frühjahrs-Uebungen den Abtheilungen der 
Belgi'ader-Garnison zur praktischen Ausbildung zugetheilt und am 
Jahresschlüsse nach ihrer Verwendbarkeit und der abgelegten Prüfung 
qualificirt. 

Zur Ausbildung der Unterofficiere der National-Armee besteht 
in jedem Bezirke eine Ünterofficiers-Schule, in welcher sich 
die Unterofficiere alle Sonn- und Feiertage versammeln, um daselbst 
unter Leitung des „Bezirks-Inspectors" (Officier der stehenden Armee) 
Unterricht über Dienst-Vorschriften, im Gebrauche und in der Behand- 
lung der Waffen, im Sicherheits-Dienst u. s. w. zu erhalten ^). 



2. Verpflegs-Magaz^ine, Spitäler, technische Eta- 
blissements. 

Stabile Verpflegs - Magazine und stabile Militär-Spi- 
täler befinden sich in Belgrad und Ejragujevac; provisorische 
Magazine und Spitäler werden nach Bedarf errichtet. 

Die Spitäler stehen unter der Leitung von Officieren, welche 
den Titel „Commissär" führen. 

Zu den dienstthuenden Individuen in den Spitälern gehören 
die Aerzte und Krankenwärter. 

An Artillerie -Materiale sind in Serbien verhältnis- 
mässig bedeutende Vorräthe vorhanden. 



^) Nach neueren Nachrichten besteht seit dem letzten Jahre eine Instruc- 
tion über das serbische Armee- Wesen in Form einer Brochüre, welche nur 
an Officiere, und zwar gegen einen strengen Revers zum Studium vertheilt 
wird; diese Allarm-, Mobilisirungs- und Gefechts-Instruction soll vor Allem 
die Verwendung der Armee im Felde, so wie alle jene Anordnungen enthalten, 
welche auf die rasche und geordnete Concentrirung der Truppenkörper auf das 
erste Allarmzeichen Bezug haben. 



53 

In Kragujevac befindet sich ein Arsenal mit einer grossen 
Geschützgiesserei (auch für gezogene bronzene Kanonen), eine 
Gewehr-Fabrik (seit 1867), welche für Anfertigung von Hinterladern 
eingerichtet wurde und eine Kapsel-Fabrik; ferner ein Hochofen für 
Kngelguss nebst mehreren Zeughäusern und Magazinen. 

Die Geschützgies^erei kann im Bedarfefalle in jeder 
Woche 6 gezogene Bohre liefern. 

Die „Laffetirungs-Abtheilu ng" steht bezüglich der 
Leistungsfähigkeit auf gleicher Höhe mit der Geschützgiesserei und 
kann wöchentlich far eine Batterie Laffeten, Protzen, Pferde-Geschirre 
sammt Zugehör u. s. w. anfertigen. 

Im Laboratorium, wo grösstentheils Oesterreicher angestellt 
sind, wird die gesammte Geschütz- und Gewehr-Munition erzeugt; 
die Arbeitskräfte in demselben können schnell verstärkt werden, in- 
dem jeder Artillerie - Unterofficier iu den einschlägigen Arbeiten 
praktisch geübt ist. 

Im Arsenale ist das gesammt« Kriegs-Materiale in Form 
fertiger Sorten und auch das nöthige Boh-Material aufbewahrt. 

Von mehreren im Lande vorhandenen Pulvermühlen ist jene 
bei Stragar (im Bezirke Eudnik, 8 Keitstunden nordwestlich von 
Kragujevac) die grösste und wichtigste; sie wurde im Jahre 4867 
nach französischem Muster neu eingerichtet. 

In derselben wird fast das gesammte Pulver zum Kriegsge- 
brauche, sowohl für Geschütze als auch für Gewehre erzeugt. 

Die übrigen Pulvermühlen befinden sich an den wichtigeren 
Punkten des Landes und sind gegen eventuelle üeberföUe durch 
leichte Befestigungen gesichert. 

Die grössten sind jene im Pozega, Sveta-Petka (östlich Paraßin) 
üüd am Besava-Flusse. 

Ein grosser Pulverthurm wurde im Jahre 1867 zu Eudnik im 
Badniker Gebirge erbaut. 

An den wichtigsten Punkten Serbiens sind 15 mit ledigem Pulver 
und fertiger Munition versehene Pulver-Magazine angelegt. 

F. Ausbildung der Natumal'Arfneem 

Für die Ausbildung der National-Armee ist in den letzten 
Jahren Mannigfaches geschehen; die diesbezüglichen Bestimmungen 
sind folgende: 



^ j 
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« 

Die üebungen der National-Armee sollen jährlich im Früli- 
jahre oder Herbste, durchschnittlich in der Dauer von 25 Tagen, 
stattfinden. 

Ueber Antrag des Kriegs-Ministers erlässt der Fürst jährlich 
die Anordnung, wie viele Tage für die Waffen-Üebungen verwendet 
und mit welchen Abtheilungen dieselben vorgenommen werden sollen. 
Gewöhnlich finden die üebungen bezirksweise statt und werden meist 
von Officieren der stehenden Armee, und zwar von Hauptleuten 
oder Stabsofficieren , welche „Bezirks-," beziehungsweise „Kreis- 
Instructoren" genannt werden, geleitet. Die genannten Instructoren 
unterstehen den Militär-Districts-Commissionen (siehe 
Seite 55 und 56). 

Bei üebungen in der Brigade sind die Kreis-Instructoren gleich- 
zeitig Interims-Brigadiere. 

Die Ausbildung der Infanterie erfolgt in jeder Gemeinde nach 
den für die stehende Armee bestehenden Vorschriften; wenn die 
Mannschaft hinreichend taktisch ausgebildet ist, beginnt der Unter- 
richt im Scheibeoschiessen, zu welchem Zwecke in jeder Gemeinde 
eine Schützen-Schule eingerichtet ist. 

um einen zweckentsprechenden, methodischen Vorgang bei der 
Ausbildimg der Cavallerie und Artillerie zu erzielen, ist die 
Leiting dieses Unterrichtes durchgehends Officieren der stehenden 
Armee anvertraut. 

Die P i n n i e r e nehmen an dem Ausbildungs-Curse der Infanterie 
bis zum Beginne des Schiess-Ünterrichtes Theil, sodann erhalten 
dieselben in jedem Kreisorte durch den „Kreis-Ingenieur" die nöthige 
Unterweisung im theoretischen und practischen Pionnier-Dienste. 

Die Mannschaft der militärisch organisirten F euer lösch- Ab- 
theilung folgt dem Infanterie-Unterrichte bis einschliesslich der tak- 
tischen Ausbildung, sodann aber wird dieselbe in der Handhabung und 
Bedienung der Feuerspritzen unterwiesen und häufig zur Vornahme 
gymnastischer üebungen versammelt. 

Wenn die Mannschaft der National-Armee einen genügenden 
Grad taktischer Ausbildung erlangt hat, werden die zu einem Kreise 
gehörenden Abtheilungen zur Vornahme grösserer üebungen an 
einem, in der Mitte des Kreises gelegenen Orte, in Eine oder mehrere 
Legionen zusammengezogen. 



55 



n. Ergänzung des Heeres. 

Die Wehrpflicht ist eine allgemeine. 

Jeder Unterthan des Fürstenthums ist in seinem 20. Lebens- 
jahre stellungspflichtig, jeder Wehrfähige vom 20. bis zum 50. Jahre 
wehrpflichtig. 

Die Dienstzeit im stehenden Heere, welches durch Ein- 
reihung von Eecruten nach dem Loose ergänzt wird, beträgt dem 
Gesetze nach 3 Jahre; jedoch tritt meist schon nach Zurticklegung 
des 2. Präsenz-Dienstjahres Beurlaubung ein. 

Jeder Diensttaugliche wird nach dem Austritte aus der stehenden 
Armee in die „National- Armee" eingereiht. 

Zu der speciell für die Vertheidigung des Landes bestinmiten 
„National-Armee" gehören alle wehrfähigen Serben, welche im Alter 
vom 20., beziehungsweise 23., bis 50. Lebensjahre stehen. 

Befreit von der Ableistung der Wehrpflicht sind nur die Minister, 
Senatoren ^), die physisch oder moralisch Untauglichen und ausnahms- 
weise diejenigen Individuen, welchen der Kriegs-Minister über Antrag 
der übrigen Minister den Befreiungs-Titel zuerkennt. 

Die Individuen der National- Armee gehören der 1. oder 2. Classe 
derselben an. 

Die 1. Classe ^) muss stets so bereit sein, dass sie im Bedarfs- 
falle dem Eufe zu den WaflFen sogleich entsprechen kann ; aber auch 
die 2. Classe muss im Nothfalle rasch zur Einrückung bereit stehen. 

Der Fürst bestimmt jährlich, welche Stärke jede der beiden 
Classen anzunehmen hat. 

In die 1. Classe werden die Wehrpflichtigen der Eeihe nach, 
vom Jüngsten angefangen, eingetheilt. 

Die Einschreibung für das National-Heer geschieht gleichzeitig 
mit der Eecrutirung für das stehende Heer. 

Eine Commission im Hauptorte eines jeden „Militär- 
Districtes," — bestehend aus einem höheren Officier als Com- 
mandanten, einem ebensolchen als dessen Stabs-Chef, aus soviel 
Hauptleuten als der Militär-District Kreise zählt und doppelt soviel 



^) Die Senatoren sind nur im Frieden ihrer Dienstverpflichtung enthoben, 
im Kriege sind dieselben zum Eintritt in die stehende Armee verpflichtet. 

*) In der 1. Classe ist das Verhältniss jener Individuen, welche bereits 
in der stehenden Armee gedient haben, zu der übrigen Mannschaft wie 1 : 12. 
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Üüter-Officiereü — führt die Evideuz der Mauuschaft , leitet die 
Pebungeu, revidirt jährlich die Conscriptious- Listen, streicht aus 
der 1. Classe diejenigen Leute, welche durch Eecruten ersetzt 
werden und nun in die 2. Classe treten. Aus dieser letzteren, werden 
gleichzeitig jene Leute ausgeschieden, welche das 50. Lebensjahr 
überschritten haben 

Zur Cavallerie werden insbesondere jene Leute eingetheilt, 
welche sich dazu freiwillig melden. Sie bilden „Bezirks- Abtheilungen," 
welche nach Kreisen zusammengestellt, „Legions - Escadronen" for- 
miren. 

Die Pionniere werden zum Zwecke ihrer leichteren Abrich- 
tung, welche den Kreis-Ingenieuren obliegt, gleich den Artille- 
risten aus den Städten und den diesen nächstgelegenen Dörfern 
genommen, so dass sie per Legion eine Abtheilung von 50 bis 
100 Mann bilden. 

In Belgrad besteht statt einer Pionnier-, eine Feuerwehr- 
Abtheilung, welche ausschliesslich aus Handwerkern: Maurern, 
Pflasterern, Schmieden, Tischlern u. s. w., zusammengesetzt ist. 

Für die Train-Abtheilung werden jene Bürger ausgehoben, 
welche im Besitze von solchen Pferden sind, die sich mehr zum 
Tragen von Lasten, als zum Eeiten eignen. 

Jeder Train-Soldat ist verpflichtet, Pferd und Packsattel mit- 
zubringen und in gutem Zustande zu erhalten. 

Die Bewaffnung, Ausrüstung und Munitions- 
Beschaffung fallen der Landes-Casse zur Last; für die Beklei- 
dung wird ein besonderer Steuerzuschlag eingehoben; Beschuhung 
und Wäsche, dann bei der Cavallerie Pferd und Sattelzeug 
haben die National-Soldaten selbst beizustellen. 

Die National-Armee wird durch einen eigenen Steuerzuschlag 
von dem betreflenden Ki'eise verpflegt; die Menage- undFourage- 
Ausmasse werden von Seite des Kriegs-Ministeriums festgesetzt. 



nL Adjustimng. 

Die Adjustirung der verschiedenen Waffen der stehenden 
Armee ist folgende: 



p^pw^w* 
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Infanterie. 

Waffenrock: dunkelgrün mit hellrothen Passepoils, gelben 
Knöpfen ; die Mannschaft trägt Parolis, die Officiere aber vollen Auf- 
schlag am Kragen. 

Beinkleid: bei der Mannschaft roth passepoilirt, bei den 
Officieren mit rothen Lampassen. 

Mantel: aus graublauem starkem Tuch. 

Kopfbedeckung: Tellerkappe von der Eockfarbe, Eandborte 
von der Farbe der Aufschläge. 

Tornister: von Kalbfell. 

Eiemenzeug: von geschwärztem Leder. 

Distinctionen: Sterne und Borten am Kragen; Officiers- 
Porte-ep6e von Gold. 

Jäger. 

Waffenrock: aus mohrengrauem Tuch; grüne Aufschläge, 
weisse Knöpfe. 

Beinkleid: aus mohrengrauem Tuch; grüne Pa«sepoils. 
Ln Uebrigen wie die Infanterie. 

Cavallerie. 

Waffenrock: aus hellblauem Tuch. 
Beinkleid: aus russischgrauem Tuch mit Lederbesatz, rothe 
Passepoils. 

Mantel und Kopfbedeckung: hellblau. 

Artillerie. 

Waffenrock: jener der Officiere dunkelgrün, mit schwarzen 

Aufschlägen ; 
„ jener der Mannschaft russischgrau, mit 

schwarzen Aufschlägen. 
Beinkleid: der Officiere von blauer, der Mannschaft von 
russischgrauer Farbe. 

Pionniere und Pontoniere. 

Die Adjustirung derselben ist jener der Infanterie ähnlich ; als 
Unterscheidungszeichen von letzterer dienen weisseFangschnüre. 
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Die Bekleidungs-Sorten der zur National-Armee gehöreü- 
den Individuen sind: 

Blouse: aus grauem Tuch. 

BeinkLeid: aus blauem Tuch. 

Mantel: aus grauem Tuch. 

Kopfbedeckung: Feldkappe aus blauem Tuch. 

Fussbekleidung: jene der Cavallerie, Stiefel mit Sporen; 
bei allen anderen Waffen: Opanken und wollene Strümpfe. 



IV. BewaflEaimg und Ausrüstung. 

A. Stehende Armee, 

Infanterie: Bis zu Ende des Jahres 1870 war die Mann- 
schaft der Infanterie mit Grüner-Gewehren ^) und Säbel-Bajonneten, 
die Officiere mit dem österreichischen Infanterie-Säbel und einem 
Eevolver bewaffnet. 

Der Infanterist trägt 60 Patronen in der an einem Leibriemen 
befestigten ratrontasche ; die Tamboure sind mit Hau-Bajonneten, 
die Hornisten mit Stutzen, Hau-Bajonneten und 60 Patronen, die 
Fahnenträger mitEevolvern und Hau-Bajonneten bewaffnet und aus- 
gerüstet. 

Cavallerie: Jeder Cavallerist ist mit Carabiner ^), Korb- 
säbel und Pistolen bewaffnet. • 

Artillerie: Die Feld-Batterien führen 4 und 8 pfd. gezogene 
Vornladungs-Kanonen. 

Jede Batterie besteht aus 6 Geschützen und 6 Muuitions- 
Karren. 

Die Mannschaft ist mit Stutzen sammt Bajonnet und Messer 
bewaffnet; jeder Mann trägt 10 Patronen bei sich. 

Pionniere: lieber Bewaffnung und Ausrüstung derselben 
siehe Seite 59. 



*) Das Grüner-Gewehr ist gleichzeitig Vorder- und Hinterlader; die 
Patrone befindet sich in einer Papierhülse und wird mittelst Kapsel entzündet; 
mit diesem Gewehr können selbst geübte Schützen kaum mehr als 4, minder 
geübte nur 2 Schüsse in der Minute abgeben. — 

Für die Neubewaffnung derinfenterie ist das Peabody-Gewehr bestimmt; 
es sollen in diesem Jahre 70000 Stück fertig geworden sein. 

') Als Eriegstaschenmunition sind für jeden Mann 30 Patronen bestimmt. 
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An Brücken-Mate riale stehen bei der Truppe zwei sehr 
massive und in Folge dessen sehr schwerfällige Brücken-Equipagen (von 
zusammen 80 Klafter Länge) nach dem System Pirago in Verwendung ; 
im verflossenen Jahre sollen zwei neue leichtere, nach östrr. Muster 
construirte Equiqagen angefertigt worden sein. 

B. NaMmMU^Armee* 

Die National- Armee ist wie folgt bewaffnet und ausgerüstet: 

Infanterie: Gewehr ^) mit Bajonnet, Patrontasche mit 60 Stück 
Patronen an einem Ledergürtel. 

Tambour: Hau-Bajonnet ; 

Hornist: Stutzen, Bajonnet, Patrontasche mit 60 Patronen; 

Fahnenträger : Hau-Bajonnet, Eevolver oder Pistolen im Gürtel. 

Cavallerie: Säbel, Karabiner und Pistole, 30 Patronen; 

Trompeter und Standart-Träger: Säbel und Stutzen. 

Artillerie: Stutzen mit Bajonnet, Messer im Leibgurtel, 
Patrontasche mit 10 Patronen. 

Pionniere: Kurzer Stutzen, Faschinenmesser, Patron tasche 
mit 20 Patronen. 

Die ünterofficiere sind wie die Mannschaft bewaffnet. 

Die Offi eiere tragen Säbel, welche jenen der Officiere des 
stehenden Heeres ähnlich sind, ausserdem Eevolver oder Pistole im 
Silaj (Waffenschürze). 

Sonstige Ausrüstungs-Gegenstände sind: 

1. Cutura (eine Art Flasche) von Blech oder Holz. 

2. Ein Messer, welches an der Hüfte getragen wird. 

3. Die Torba (Tornister) aus Leder oder Wollsto"ff für die 
Infanterie, Artillerie und die Pionniere; der Cavallerist hat anstatt 
der Torba eine „Bisage" (QuersacK). 

Li der Torba, beziehungsweise im Bisage, trägt der Mann ausser 
der Wäsche u. s. w. die Munition, die er in der Patrontasche nicht 
unterbringen kann, 1 Paar Reserve-Schuhe, die dreitägige Brot-Kation 
und Salz. 

Cavalleristen und alle übrigen zu Pferde Dienenden tragen 
in den Bisagen auch noch die nothwendigsten Gegenstände für das 
Pferd und zwar: i Strick, 2—3 Hufeisen, einige Nägel, einen Futter- 
sack, den Striegel und Hafer auf 3 Tage. 



') Vornlader, Grüuer-Hinterlader, in Zukunft Peabody-Gewehre. 
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Da» Pferd, sowie die Pferderüstung siud Eigenthum des Reiters 
und es besteht über die Sattlung, Zäumung und Packung gar keine 
Vorschrift. 

Die Train-Soldaten sind gleich den Infanteristen aus- 
gerüstet und haben noch je 1 Pistole sammt Patronen und 1 Yatagan 
im Gürtel. 

Jeder Train-Soldat muss 1 Tragpferd nebst Packsattel und 
auf diesem 4 Säcke sammt einer Decke, dann einen Strick zur 
Befestigung des Packes haben. 

Seit dem Oktober 1870 wird sowohl im Arsenale zu Kragujevac 
als auch im Zeughause zu Belgrad an der Umarbeitung der Gewehre 
in Hinterlader nach dem System Peabody sehr thätig gearbeitet; 
bis Ende Februar 1871 sollten 70.000 vollendet und sodann an die 
stehende Armee und an die 1. Classe der National-Armee vertheilt 
werden. 

Zur Bewaffnung der 2. Classe der National-Armee, sowie für 
den Reserve - Vorrath , bleiben alsdann die bisher im Gebrauch 
stehenden Grüner-Hinterlader und eine ziemlich grosse Zahl gezogener 
Vorderlader. Gegenwärtig dürfte folgender Gesammt - Vorrath an 
Gewehren vorhanden sein: 

Peabody-Hinterlader 70.000 Stück 

Grüner- „ 70.000 „ 

gezogene Vorderlader 60.000 „ 

Zusammen 200.000 Stück. 

Ausserdem soll ein nicht unbedeutender Vorrath an glatten 
Vorderladern älterer Systeme (Steinschloss-Gewehre etc.) vorhanden 
sein. 

Die in den letzten Jahren im Auslande bestellten Patronen für 
das Peabody-Gewehr haben sich zum Theil als unbrauchbar erwiesen; 
die Erzeugung dieser Patronen findet daher gegenwärtig (seit Novem- 
ber 1870) wie die aller andern Munitions-Gattungen in den Pulver- 
mühlen zu Stragar und in der Patronen-Fabrik zu Kragujevac statt. 

Der Vorrath an Geschütz -Mate riale ist ein bedeutender: im 
Oktober 1870 befanden sich im Arsenale zu Kragujevac 200 gezogene 
Eeserve-Geschütze ^); circa 40 davon sind 12-Pfiinder, die übrigen 
4- und 8-pfdge. Feld-Geschütze. Ausserdem befinden sich in dem 



^) Der König von Preussen hat vor einiger Zeit dem Fürsten von 
Serbien 75 Feld-Geschütze zum Geschenke gemacht; ob diese in der obigen 
Zahl inbegriffen sind, kann nicht angegeben werden. — 
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erwähnten Arsenale 24 gezogene Grebirgs-Geschütze und 8 Mitrail- 
leusen; die Zahl der letzteren soll bedeutend vermehrt werden. 
Laffeten einfacher, leichter Construction sind für mehr als die 
Hälfte der Bohre vorhanden, ausserdem eine Anzahl neuer leichter 
Militär-Fuhrwerke und Eüstungen für Zug- und Trag- 
thiere. — 



V. Grerichtliclie und Disciplinar - Bestimmungen. 

Die Individuen der stehenden Armee sind den Bestimmungen 
des Militär-Strafgesetz-Buches unterworfen. 

Nach der Einberufung des National-Soldaten zum Kriegs- oder 
zum inneren Dienste, untersteht derselbe der Militär-Jurisdiction und 
den Militär-Disciplinar-Vorschriften des stehenden Heeres, ausserdem 
jedoch nur in nachfolgenden Fällen: 

1. Wenn er sich bewaffnet den Behörden widersetzt. 

2. Bei absichtlicher, schwerer Pflicht- Verletzung, wie: Verrath, 
Desertion, Entziehung vom Dienste. 

3. Bei Missbrauch der Dienstgewalt, oder bei mangelhafter 
Ausführung militärischer Anordnungen. 

4. Wenn er als Soldat bei Bitten oder Beschwerden die be- 
stimmten Formen verletzt. 

5. Bei erheblicher Beschädigung von ärarischen Gegenständen. 
Während des Belagerungs-Zustandes unterstehen alle Individuen 

der National-Armee der Militär-Gerichtsbarkeit. 

Die Disciplinar- Vergehen, welche von Militär-Behörden geahndet 
werden, sind: 

1. Verspätete Einrückung nach erhaltener Einberufungs-Ordre. 

2. Ungehorsam bei Waffen - üebungen, sowie im Dienste über- 
haupt. 

3. Vernachlässigung der Waffen. 

üeber die Degradirung, Beschwerdeführung u. s. w. bestehen 
folgende Bestimmungen: 

Derjenige Vorgesetzte, welchem das Ernennungs-Eecht für eine 
Charge zusteht, ist auch ermächtigt, für grössere oder im Wieder- 
holungsfalle auch für geringere Disciplinar- Vergehen die Degradirung 
eintreten zu lassen. In solchen Fällen ist jedoch sogleich im Dienst- 
wege dem Kriegs-Minister die Anzeige zu erstatten. 
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Nie soll eine Strafe verhängt werden, die nicht im Interesse 
des Dienstes liegt ; wäre es erwiesen, dass irgend eine andere Ktick- 
sicht den Vorgesetzten beim Dictiren der Strafe geleitet hat, so 
wird derselbe wegen Missbrauch der Amtsgewalt streng bestraft, 
eventuell seiner Charge verlustig erklärt. 



VL Befördenmgs-Bestiiiiiiiungeii ; dienstliche Verhältnisse 

der Of&ciere. 

Der serbische Soldat muss mindestens 6 Monate gedient haben, 
ehe derselbe zum Ünter-Officier befördert werden, jeder ünter- 
Officier wenigstens ebenso lange in seiner Charge gedient haben, ehe 
er in die nächst höhere vorrücken kann. 

In die Ünter-Officiers-Chargen werden im Bedarfsfalle aus- 
nahmsweise auch Personen befördert, welche in den nächst niederen 
Chargen nicht gedient haben, wohl aber ihre geistige Befähigung 
durch Zeugnisse in- oder ausländischer Bildungs- Anstalten nachweisen 
und die Aufnahms-Prüfung für die betreffende Charge vor einer Com- 
mission mit gutem Erfolge ablegen. 

Zur Beförderung zum Officier (Unter-Lieutenant) ist, abgesehen 
von der sonstigen Eignung, der Nachweis der nöthigen Kenntnisse 
vor einer Prüfungs - Commissi on , die Vollendung des 18. Lebens- 
jahres und eine mindestens zweijährige Dienstzeit in den Unter- 
officiers-Chargen erforderlich. 

Niemand kann zum Lieutenant befördert werden, der nicht 
zWei Jahre als Unter-Lieutenant gedient hat ; für die Beförderung in 
die Hauptmanns -Charge ist im Frieden eine drei-, zur Beför- 
derung in die Maj ors- Charge eine vier-, in die Oberst- 
Lieutenants-Charge drei-, und in dieObersten-Charge min- 
destens eine zweijährige Dienstzeit in der nächstniederen Charge 
unerlässliche Bedingung. 

Im Frieden findet die Beförderung nur nach Maass des sich 
ergebenden Abganges statt. 

In die Officiers-Charge können, wenn es die Dienstes-Verhält- 
nisse erheischen, ausnahmsweise auch Personen aufgenommen werden, 
welche in einer fremden Armee als Officiere gedient haben, und sich 
diesfalls durch rechtsgiltige Documente ausweisen oder aber in Er- 
manglung letzterer, das für die Officiers-Charge vorgeschriebene 
Examen vor der Prüfungs-Commission mit gutem Erfolge ablegen. 
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In Kriegszeiten kann die für die Beförderung vorgeschriebene 
Minimal-Dienstzeit auf die Hälfte der im Frieden gesetzlich be- 
stimmten Jahre vermindert, jedes Individuum aber in Folge einer 
glänzenden Waffenthat, ohne Rücksicht auf die zurückgelegte Dienst- 
zeit, befördert werden. 

Die Beförderung im Officiers-Corps findet auf zweierlei Art statt: 

1. nach Wahl des Fürsten, und zwar: auf Grund höherer Be- 
fähigung, besonderer Verwendbarkeit und vorzüglicher Aufführung; 

2. nach der Rangsfolge. 

Zur Vorrückung in alle Ofificiers- Chargen — mit Ausnahme 
jener des Lieutenants und des Hauptmanns 1. Classe — müssen 
Prüfungen abgelegt werden. 

Alle sonstigen, mit dem Avancement in Verbindung stehenden 
Gesetzes-Bestimmungen treten während des Krieges ausser Kraft, 
und es findet alsdann die Beförderung hauptsächlich nach der Wahl 
des Fürsten oder desjenigen Commandanten statt, welchem das Be- 
förderungs-Recht vom Fürsten übertragen worden ist. 

Kein Officier kann befördert werden, wenn er sich nicht im 
activen Dienste befindet. 

Ein nach §. 29 des Disciplinar-Straf-Gesetzes mit Suspension 
bestrafter Officier, hat während dieser Zeit keinen Anspruch auf die 
ihm nach dem Range zukommende Beförderung, und es wird der 
ihm nachfolgende rangsälteste Officier befördert. 

Die Reihenfolge für das Avancement bestimmt die allgemeine 
Rangs -Liste der betreffenden Waffen-Gattung. (Concretual - Status.) 

Der Rang wird vom Tage der Ausfertigung des Decretes an 
gerechnet ; wenn ein Ofßcier aus Strafe für einige Zeit vom Dienste 
suspendirt war, wird diese Zeit vom Range abgezogen. 

Die von der Regierung zum Zwecke militärischer Ausbildung 
in's Ausland entsendeten Officiere und Ünter-Officiere avanciren auch 
während ihrer Abwesenheit in ihrer Tour. 

Die Beförderung der Officiere erfolgt über Antrag des Kriegs- 
Ministers durch fürstliches Decret, 

Abgelegt wird die Officiers-Charge (beziehungsweise dem Träger 
abgenommen) in nachstehender Weise: 

1. durch die vom Fürsten genehmigte Quittirung, wenn nicht 
im Quittirungs - Acte ausdrücklich die Beibehaltung des Of&ciers- 
Characters erbeten wird; 
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2. iu Folge militärgerichtlicher Verurtheilung ; 

3. in Folge civilgerichtlicher Verurtheilung wegen begangener 
entehrender Handlungen. 



Vn. Sold und Verpflegung; Versorgungs- Vorschrift. 

A» Said und Verpflefjtung. 

Die Besoldung. der Militär-Personen besteht aus: 

1. der systemisirten Gebühr, welche bei Berechnung 
der Pension als Grundlage dient; 

2. den Zulagen, welche den Officieren wie der Mannschaft 
mehrerer Waffen erfolgt werden, beziehungsweise mit der Bekleidung 
einzelner Militär- Aemter in Verbindung stehen; diese Zulagen be- 
ziehen sich nur auf die Zeit der thatsächlichen Dienst-Leistung, er- 
höhen daher die Pension nicht. 

lieber die Gebühren und Zulagen gibt nachstehende Tabelle 
Aufschluss : 









Systemisirte 
Jahres-Oebühr 
fQr Individaeii 
aUer Waffen- 
gattungen 


Jahres-Zulage für 1 




Charge 


den Generalstab, 

die ArtiUerie n. 

die technischen 

Truppen 


die Cavallerie 




in Gulden ö. W. in Silber. 




General ... 




4800 


■ 


1 

• 




Oberst 




3360 
















Oberstlieutenant. . . . 




2400 


• 














Migor 




1920 


240 


120 1 












Hauptmann I. Classe 




1320 


240 


120 




n. , 




1080 


240 


180 

1 




Lieutenant 




912 


168 


42 




Unterlieutenant 




720 


120 


72 




Stabs-Trompeter ... 




201 


29 


29 




Feldwebel 


■ • • 


216 


29 


14 




Führer 




86 


29 


14 




Corporal-Feuerwerker 




52 


20 


• 




Corporal 




36 


9-5 


5 




Soldat I. Classe . . . 




24 


17 


5 




» 11. „ ... 




24 


9.5 


53 




Sicfnalist I. Classe 




120 


24 


29 










. n. , . . 




29 


9.5 






Tambour-Major . . . 




430 


• 


1 




Spitals-Führer . . . 


■ • • • 


216 








Spitals-Corporal 




86 




• 




Spitals-Wärter I. Classe . . . 


48 


• 








• • • 


29 


• 


1 

r 
1 
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jB. Versorgungs- Vorschrift» 



Die Officiers-Pensioaen werden nach dea für die Staats- 
Beamten bestehenden gesetzlichen Bestimmnngen bemessen. Der An- 
spruch auf Pensions-Bezug erwächst erst nach Zurücklegung einer 
10jährigen Dienstzeit. 

Bei der Pensions-Berechnung wird die Dienstzeit vom Tage der 
Einreihung an gezählt ; drei Jahre aber, welche Jedermann zu dienen 
verpflichtet ist, werden von der Gesammt-Dienstzeit in Abzug ge- 
bracht; die Pension wird nach der Charge bemessen, welche der 
Officier bei der Versetzung in den Ruhestand bekleidet. 

Schwere, im Dienste erhaltene Verwundungen machen den 
Officier pensionsberechtigt, wenn er auch noch nicht 10 Jahre ge- 
dient hat. 

Dasselbe Recht geniessen die Officiere im Falle körperlicher Ge- 
brechen, langwieriger Krankheiten u. s. w., wenn solche schwer oder 
unheilbar und im Militär-Dienste entstanden sind. 

Wenn Verwundungen (körperliche Gebrechen, Krankheiten u. s. w.), 
welche aus den vorerwähnten Ursachen entstanden, eine Erblindung, 
die gänzliche Unbrauchbarkeit oder den Verlust einer oder mehrerer 
Gliedmassen herbeiführen, so erhält der betreffende Officier schon 
nach dem vollendeten 15. Dienstjahre die Hälfte der Gage als Pension; 
jene Officiere aber, die mehr als 15 Jahre gedient haben und auf 
obige Art körperlich untauglich werden, erhalten zu der denselben 
nach den Dienstjahren zukommenden Pension einen Zuschuss von 257o- 

Der Officier, welcher 10 Jahre in der zuletzt bekleideten Charge 
activ gedient hat, erhält die Pension der unmittelbar höheren Charge; 

In allen Fällen kann dem in den Ruhestand versetzten Officiere 
der Titel der höheren Charge „ad honores" verliehen werden, was 
jedoch ohne allen Eiufluss auf die Pension bleibt. 

Die Versorgung der Mannschaft, welche während ihrer 
activen Dienstzeit physisch untauglich oder erwerbsunfähig geworden 
ist, erfolgt aus den Mitteln des Invaliden-Fonds. 

Auf diese Versorgung haben alle Individuen des Mannschafts- 
Standes Anspruch, und es werden hiebei zwei Haupt -Kategorien 
unterschieden. 

Zur ersten gehören diejenigen Soldaten, welche zu jedem Dienste 
unbrauchbar und ganz erwerbsunßlhig geworden sind, mithin von 
jeder Dienstes - Verrichtung enthoben werden müssen ; zur zweiten 

Wehrkraft der vereinigten Fürstenthümer etc. 5 
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jeiif, welche für den schwereren Militär-Dienst nicht mehr geeignet 
sind, wohl aber noch zu leichteren Diensten verwendet werden können. 

Die Invaliden 1. Kategorie erhalten : 

Kost, Quartier, Beheizung, Beleuchtung, Kleidung, Beschuhung, 
Wäsche und Bettgeräthe, wenn sie im Invaliden-Hause oder in einem 
militärischen Institute untergebracht sind. 

Denjenigen Invaliden aber, die in solchen Instituten keine Auf- 
nahme finden, wird anstatt der Kost, des Quartiers, der Beheizung: 
und Beleuchtung eine Geld-Entschädigung von 40 Piastern ^) monatlich 
verabfolgt. 

Sämmtliche Invaliden haben Anspruch auf kostenfreie ärztliche 
Pflege und auf eine Besoldung, deren Höhe sich nach der Zahl der 
Dienstjahre richtet. 

Für die ersten 10 Jahre activen Dienstes, vom Tage des Fahneu- 
Eides an gerechnet, werden dem dienstuntauglich gewordenen Soldaten 
60% von der vorher genossenen Besoldung, für jedes weitere Jahr 
2% mehr, nach 30 Jahren die volle Gebühr erfolgt. 

Jenen Individuen der 2. Kategorie, welche in ihrer Versorgungs- 
Anstellung nicht so viel erhalten, als sie obigen Bestimmungen zu- 
folge nach der Zahl ihrer Dienstjahre beziehen würden, wird die 
Ergänzungs-Quote aus der Staats-Casse verabfolgt. 



Till. ScMuss-Bemerkimgen. 

Wo ein stehendes Heer im Frieden nur zu dem Zwecke unter- 
halten wird, um bei Ausbruch des Krieges als Rahmen für die 
bewaffnete Volksmenge aufgelöst zu werden, da stösst natm'gemäss 
jede genauere Schätzung der Wehrkraft auf unübei^windliche Hinder- 
nisse. Die Beurtheilung der Wehrkraft Serbiens wird aber nebstdem 
noch durch den Umstand erschwert, dass die im Gesetze begründete 
Heeres - Organisation noch keineswegs vollständig durchgeführt ist, 
derselben aber beim Entwürfe ein Maassstab zu Grunde gelegt wurde, 
der mit den Kräften des Landes nicht im Einklänge zu stehen scheint. 

Die Organisation des serbischen Heerwesens ruft im Kriege ein 
Volks-Heer in's Leben, in dessen Reihen sich abgerichtete und er- 
fahrene Soldaten nur in verschwindend kleiner Anzahl vorfinden ; ein 



*) 1 Piaster — 8,9 kr. österr. W ährung. 
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Kern geübter, durch das Gefühl der Zusainmeugehörigkeit gestählter 
Tnippen, an welche sich die bewaffnete Miliz anzuschliessen ver- 
juöchte, mangelt jedoch gänzlich und wie der Umfang, so ist auch 
der moralische Werth so gearteter Streitkräfte von vielfachen Zu- 
fälligkeiten abhängig und vollkommen unbestimmbar. 

Es muss sich die Schätzung rücksichtlich des Umfanges der 
Wehrkraft im gegenwärtigen Falle darauf beschränken, die höchste 
Grenze der Leistungs-Fähigkeit wenigstens annähernd zu bestimmen ; 
bezüglich des moralischen Werthes der Streitkräfte kann nur her- 
vorgehoben werden, dass sich so geartete Truppen zur Vertheidigung 
•les heimatlichen Bodens vielleicht genügend, zur Action nach Aussen 
aber minder eignen dürften. 

Die Stärke der stehenden und der National-Armee 
beläuft sich auf 130.0(K) Mann, d. i. circa lO'g^o der Gesammt- 
Bevölkerung (1,222.(X)() Seelen) und 23*4 7„ der männlichen Be- 
völkerung. Nimmt man an , dass nur die stehende Armee , die 
Infanterie der National - Armee l. Classe, ferner die Hälfte der 
<Javallerie, Artillerie und Pionniere beider Classen (siehe Seite 50) im 
Ivriege zur Verwendung gelangen würden, so erhält man die noch 
immer sehr bedeutende Ziffer von 74.232 Mann, d. i. 6*05% der 
<iesammt-Bevölkerung, und es kann die letztere Zahl als Maximai- 
Leistung betrachtet werden. 

Wiewohl in den letzten Jahren von Seite der serbischen Ee- 
irierung keine Anstrengung gescheut und von Seite des Volkes eine 
seltene Opferwilligkeit bethätigt wurde, scheint der Zustand des ge- 
rammten Heerwesens, insbesondere jener der National-Armee 1. und 
2, Classe, der Bildungsgrad der für die letztere vorhandenen Officiere 
und ünterofficiere, dann der Zustand der Ordnung, Disciplin und der 
allgemeinen Achtung vor den Gesetzen kein ganz befriedigender 
/.ii sein. 
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Die Wehrkraft lontenegro's. 
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Die Wehrkraft Montenegro's. 



Montenegro % welches von Seite der türkischen Kegierung als 
halbsouveräne Provinz betrachtet wird, ist thatsächlich ein unab- 
hängiges Fürstenthum, wiewohl der Fürst Nicolaus I. im Friedens-* 
Vertrage zu Cettinje im Jahre 1862 die Oberhoheit der Pforte an- 
erkannt hat. 

Der Flächen-Inhalt des Fürstenthums beträgt, bei einer Grenz- 
Eutwicklung von ungefilhr 50 Meilen, 80 Quadrat-Meilen; die Ein- 
wohnerzahl beläuft sich auf 125.000 Seelen. 

Die Staats-Einkünfte des Landes sind sehr gering, da die 
Steuer-Einnahmen nur 46.000 fl. betragen; der Fürst erhielt jedoch 
bisher von den Herrschern Eusslands und Frankreichs ünterstützungs- 
G eider, und zwar von ersterem jährlich 32.192 fl., von letzterem 
24.000 fl. ö. W. 

Montenegi'O wird von einem durch das Volk gewählten Füisteu 
(gegenwärtig Nico laus oder Nikica Petrovic, aus dem Hause 
Njegus) regiert ; dem Fürsten steht ein von ihm gewählter, in 
mancher Beziehung auf die Eegierungs-Geschäfte wesentlichen Ein- 
ttuss ausübender Senat als oberste administrative und juridische 
Behörde zur Seite. 

Das Land wird in 8 Nahien (Districte) eingetheiit, welche 
von erblichen, durch Stimmenmehrheit bestätigten, beziehungsweise 
neugewählten Wojvoden (oder Serdaren) verwaltet werden. — Der 



') Slavisch: frnagora (schwarzer Berg). 
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„Wojvoda" vertritt die Interessen seines Districtes gegenüber den 
andern Nahien, Stämmen nnd der Eegierung; er ist Friedens- 
ricliter in Streitfällen und steht an der Spitze der Wehrkraft seiner 
Nahia. 

Die 8 Nahien sind: 

1. Crnicka; 

2. Kijecka; 

3. CijeSanskou; 

4. Katnuska; 

5. Kußka; 

6. Piperska; 

7. Bijelopavlicka ; 

8. Moraöa. 

Jede Nahia umfasst mehrere Plemena ^) (Geschlechter, 
Stämme), welche von Capitänen (40 Stamm-Häuptern) in patriarcha- 
lischer Weise verwaltet und befehligt werden. 

Das Haupt der Gemeinde (Brätst vo) wird Starjesina, jenes der 
Familie Gospodär genannt. 

Die Bevölkerung ist durchgehends slavisch und bekennt sich zur 
griechischen Kirche. 

Ausser der einheimischen Bevölkerung, befinden sich im Lande 
stets einige Hundert „Uskoken" *) aus den angrenzenden türkischen 
Provinzen. 

Die einzelnen Stämme des Landes leben nicht selten mit- 
einander in offener Fehde, wozu die noch immer bestehenden Unsitten 
der Blutrache und der Bazzien ^) den Anlass geben. 

In den Grenz-Gebieten wechseln die Stämme den Herrn, d. h. 
sie unterwerfen sich dem Sultan oder dem Fürsten von Montenegro, 
je nachdem es der augenblickliche Vortheil erheischt, manchmal auch 
aus Furcht vor Strafe wegen ausgeübter Eazzien. 



*) Die Bevölkerung besteht aus 38, nach anderen Angaben aus 40 
Plemena (Geschlechtern). 

') „Üskoken* werden die Flüchtlinge genannt, welche in Folge politischer 
oder anderer von ihnen begangener Verbrechen aus den angrenzenden tür- 
kischen Provinzen entwichen sind und in Montenegro Schutz suchen. 

") Wenn bei einem' Stamme Mangel eintritt , wird demselben durch 
einen Raubzug bei den Nachbarn, durch Forttreiben der Viehherden u. s. w. 
abzuhelfen gesucht; ein solcher Raubzug wird ^Razzia'^ genannt. 
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Den Oberbefehl über die Wehrkraft Montenegro's führt der 
Fürst. 

Die montenegrinische Streitmacht besteht aus : 

1. Der berittenen Leibwache des Fürsten (50 Mann, 
„Kabadajan") und der 400 Mann starken fürstlichen „Garde;" 

2. den „Perjanicen," einer Art Land-Gendarmerie zu 
Fiiss, in der Stärke von 6 — 800 Mann, und 

3. dem zur Vertheidigning des Lalides organisirten Land- 
sturme (Massen- Aufgebot \ welchem alle wehrfähigen Bewohner 
Montenegro's von dem 25. bis zum 50. Lebensjahre angehören. 

Der 24— 25.000 Mann starke Landsturm besteht aus irre- 
gulären Fuss-Truppen (8 Divisionen) und aus Gebirgs- 
Artillerie. Die Waffenfähigen eines Stammes bilden unter dem 
gewählten oder vom Fürsten ernannten Commandanten Abtheilungen 
in der Stärke von Bataillonen (zu 600 Mann), die Abtheilungen einer 
Nahia unter dem Commando des „Wojvoden" einen grösseren Heeres- 
Köi*per (Division). 

Die Mehrzahl der zum Landsturme gehörenden Individuen sind 
nach montenegrinischer Landes-Sitte mit Pistolen, Handjar, der 
langen serbischen Flinte (darunter noch Waffen mit Steinschlössern) 
und einer Patrontasche ausgerüstet. In den letzten Jahren wurde 
ein Theil des Landsturmes mit Minie- und Krnka- Gewehren be- 
waffnet; von ersteren sollen 12.000, von letzteren an 5.000 Stück vor- 
handen sein ^). 

In Ejeka befindet sich eine Waffen- Werkstätte und eine Pulver- 
Mühle; in jedem Plemen (Stamm-Gebiet) ein Munitions-Depöt. 

Montenegro ist daher gegenwärtig bezüglich der Beschaffung 
des Schiess-Bedarfes nicht mehr, wie ehedem, auf die Zufuhren aus 
Dalmatien (Castelnuovo, Cattaro, Budua\ Türkisch-Albanien und der 
Herzegowina angewiesen. 

Die Artillerie bestand fiüher nur aus wenigen, veralteten, 
iu früheren Kiiegen den Türken abgenommenen Geschützen ; gegen- 
wärtig führt dieselbe in 7 Gebirgs - Batterien (ä 2 — 4 Geschütze) 
gezogene 3- und 4-Pfünder. 



^) Nach anderer Angabt sollen auch einige tausend Zündnadel-Gewehre 
in Cettiiye deponirt sein. Der Patronen- Vorrath für die Kmka-Hinterlader 
betrug im Sommer 1870 300 Stück pr. Gewehr und soHte auf das Doppelte 
gebracht wer.len. 
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Die Individuen des Landsturmeb tragen die National-Tracht. 
d. i. die orientalische Kleidung, mit albanesischem Zuschnitte; die 
fes artige Kopf-Bedeckung hat keine Quaste, und ist meist mit 
schwarzem Tuche oder mit Schafpelz verbrämt. 

Die Montenegriner sind kräftige, gewandte, ausdauernde, mit 
dem Gebrauche der Waffen von Jugend an vertraute Leute ; sie sind 
gegen klimatische Einflüsse abgehärtet, an Entbehrungen gewöhnt 
und besitzen viel Orientii^ings-Gabe. Der kleine Krieg und das 
ze rstreute Gefecht im Gebirge sind die eigentlichen und natürlichen 
Kampfweisen *) der Montenegriner, welche in der Vertheidigung ihrer 
Berge die schwer zugänglichen Thal-Eingänge unpassirbar zu machen 
suchen, den in den engen Felsen-Thälern vorrückenden Gegner be- 
ständig umschwärmen, belästigen und zu erschöpfen trachten, um 
ihn dann im günstigen Augenblicke mit regellosen Haufen anzufallen 
und zu übci*wältigen. 

In den früheren Kämpfen wurden von den Montenegrinern 
nächtliche Ueberfälle mehrmals mit Glück, besonders aber Angriffe 
auf Lebensmittel- und Munitions-Transporte im Rücken des Gegners 
ausgeführt. 

Die Verbindung wird im Innern Montenegro's, wie in den an- 
grenzenden türkischen Gebieten, nur durch schlechte und beschwer- 
liche Communicationen, zumeist nur durch Saumwege hergestellt: 
selbst kleine Truppen- Abtheilungen und Proviant-Colonnen sind daher 
genöthigt, sich im Marsche unverhältnissmässig auszudehnen und 
sind in Folge dessen gegen Angriffe schwer zu sichern. Die Ver- 
pflegung verursacht naturgemäss bei der geringen Fruchtbarkeit des 
Bodens und in Folge der Unwegsamkeit sehr bedeutende Schwierig- 
keiten. Bisher waren daher auch nie mehr als 6 — 7000 Mann des 
Landsturmes und auch diese nur auf ganz kurze Zeit an einem 
Punkte des Landes zu gemeinschaftlicher Operation vereinigt; da 
gar keine Verpflegs-Anstalten vorhanden sind, muss jeder -Monte- 



*) Die neuesten Nachrichten geben an, dass der Fürst russische Regle- 
ments einführe und dass die militärische Ausbildung der jüngeren Jahrgänge 
des Landsturmes in den Hauptortschaften des Landes hauptsächlich mit Hilfe 
serbischer Offi eiere eifrigst betrieben werde, — ferner, dass in Zukunft die 
Commando-Stellen in den Nahien nur an Personen verjiehen werden sollen, 
welche eine bestimmte militärische Vorbildung besitzen. Doch finden Neuerungen 
in Folge der herrschenden Anhänglichkeit an das Althergebrachte bei den 
in der Cultur zurückgebliebenen Montenegrinern nur langsam und schwer 
Eingang. 
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üegriner für seinen Unterhalt selbst sorgen und die nöthigen Lebens- 
mittel vom Haus mitnehmen, oder sich^solche von seinen Angehörigen 
zutragen lassen. 

Der Landsturm wird, begünstigt durch die örtlichen ^'er- 
hältnisse, die Vertheidigung des heimatlichen Gebirgslandes mit Er- 
folg auch gegen überlegene Kräfte wohl zu führen im Stande sein, 
seine Verwendung nach Aussen kann sich jedoch inyner nur auf 
ünterstützimg von Aufständen in den benachbarten Gebirgsländern 
imd kleine üeberfalle oder Raubzüge beschränken. 



eT^"^ 
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Die Wehrkraft (jriechenlaiid's. 
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EINLEITUNG. 

Griechenland ist seit seiner im Jahre 1830 erfolgten ünab- 
iiäuj^igkeTls-Erklärung eine coustitutionelle Monarchie. 

Der opgeuwärtig regierende König Georgi OS I., ans dem Hanse 
Schleswig - Holstein - Glücksbnrg, nahm die ihm nach Vertreibnng 
Otto des I. von der National- Versammlnng angebotene Krone anf 
Onmd des von den drei Schntzmächten Frankreich, Grossbrittanien 
imd Rnssland unterzeichneten Protocolles am G. Juni 18()3 an und 
leistete den Eid auf die im Jahre 1864 beschlossene Verfassung. 

Der „König der Hellenen" übt im Vereine mit einem 
verantwortlichen Ministerium die executive Gewalt, während das 
Recht der Gesetzgebung in den Händen der aus Einer Kammer be- 
stehenden National- Versammlung ruht. 

Das Gebiet des Königreiches umfasst, mit Einschluss der 
Jonischen Inseln, einen Flächenraumvon 910 geographischen 
J Meilen und zählt 1,325.479 Einwohner. 

Die Staats-Einnahmen betrugen im Jahre 1808 26,822.204 
Drachmen ^), die Ausgaben 34,564.533 Drachmen. 

Das Budget des Kriegs-Ministeriums für das Jahr 
1871 beträgt 7,147.708 Drachmen d. i. 2,594.600 fl. österr. W. in 
Silber und zwar entfallen hiervon 

für „Administration'' 2i//o 

„ „Sold und Verpflegung'' 47,6% 
„ „Material" 22,7% 

„ „ünterrichtswesen" l,/y„ 

„ „Versorgungswesen" 0,g% 

„ die anderen Zweige 25,i% 

^) Eine Drachme gleich 36'25 Kreuzer österr. Währ. Silber. 

Wehrkraft der vereiuigten F&rstentliümer etc. G 
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Nach dem in Kraft bestehenden Wehrgesetze vom Jahre 1867 
sind alle männlichen und wehrfähigen* Hellenen vom 20. bis zum 
40. Lebensjahre im Heere und vom 18. bis zum 50. Jahre in der 
National-Garde wehrpflichtig. 

Die politischen Umwälzungen, denen Griechenland zu wieder- 
holten Malen zum Schauplatze diente, verhinderten die Ausbildung 
eines geordneten Heer - Wesens , indem die Einrichtungen auf mili- 
tärischem, wie auf politischem Gebiete, in Folge gewaltsamer 
Störungen und unzulänglicher Einwirkung der Behörden stets in 
der Durchfuhrung gehemmt oder gänzlich aufgehoben wurden, bevor 
sie zu fruchtbringender Keife zu gedeihen vermochten. 

Bei so geaiiinten Zuständen ist naturgemäss die Beurtheilung 
der Wehrverhältnisse ungemein erschwert, da das wirklich Vor- 
handene dem gesetzlich bestimmten Soll - Stande beinahe nirgends 
entspricht. ^ 

Dass die inneren Verhältnisse nicht ohne Bückwirkung auf 
die Wehrkraft des Landes und Autorität des Staates bleiben konnten 
liegt auf der Hand und dient als Erklärung für das Schauspiel 
eines vergeblichen Kampfes, den die Regierung seit geraumer Zeit 
dem Räuber-Unwesen liefert. 
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I. Organisation des Heeres im Frieden und Kriege. 



A. HauptbestandtheUe der bewaffneten Ma>cM. 

Die bewaffnete Macht Griechenlands theilt sich in Armee 
und Flotte. 

Die Armee scheidet sich in: 

1. Das Linien-Heer mit der ordentlichen und der 
ausserordentlichen Kriegs-Keserve, und 

2. die National-Gar de. 

Die National- Versammlung, welcher in Folge der Verfassung 
das Eecht zur Feststellung der Heeres-Stärke und zur Bestimmung 
des jährlich auszuhebenden Eecruten-Contingentes zusteht, hat mit 
Zustimmung des Königs im Jahre 1867 ein Gesetz beschlossen, nach 
welchem das Linien-Heer bis zur Stärke von 31.300 Mann gebracht 
werden soll. Von der eben genannten Summe, in welcher alle Per- 
sonen des Heeres inbegriffen sind, sollen 14.300 Mann auf den 
ordentlichen Effectiv- (Friedens-) Stand, 17.000 Mann auf die Kriegs- 
Reserven entfallen. 

Jeder wehrfähige Hellene ist vom 20. bis zum 40. Lebensjahre 
zum Dienste im Linien-Heere verpflichtet ; die Präsenz-Dienstzeit ist 
auf 3, die Dienstzeit in der Kriegs-Keserve auf 6 Jahre festgesetzt. 

Vom 18. bis zum 50. Lebensjahre ist jeder wehrfähige Staats- 
Bürger zum Eintritte in die National-Garde verpflichtet, die im 
Kriege zur Vertheidigung und Besatzung des Landes verwendet 
werden soll. 
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B. Ohe^\Hte MHitär- Behörden. 

1 . Oberster K r i e g s li e r r. 

Der Köuig ist oberster Kriegsherr imd führt deu Oberbefehl 
über die Armee durch das Kriegs-Miiiisterium : er erneiiut alle 
Officiere und Beamten. 



2. Das Krieos-Miuisterium (iu Atheu). 

Das Kriegs-Ministerium ist die oberste Militär-Behörde, 
in welcher sich alle Zweige der militärischen Befehlsgebung und 
Verwaltung vereinen. 

Die Geschäfte werden in mehreren Geschäfts-Abtheilungeu be- 
handelt, welche iusgesammt einen Personal-Stand von 3;V Officiereii 
zählen. 

Kriegs-Minister ist gegenwärtig Oberst-Lieutenant Zimbrakakis. 

Neben dem Kriegs-Ministerium besteht ein General-Iii- 
spector der Armee (gegenwärtig General Church), dann eiu 
ßeiter-Commandaut und ein Artillerie-Chef, denen die 
Durchführungs-Üeberwachung bezüglich der vom Kriegs-Ministerium 
erfliessenden Anordnungen, dann die Inspicirung der Heeres- Theile 
bezüglich ihrer Schlagfertigkeit obliegt. 

3. Die Landes-Militär-Commauden 

sind Territorial-Behörden mit festen Amtssitzen, denen sowohl die 
üeberwachung der militärischen Ausbildung, als auch die öconomische 
Verwaltung der «Truppen und Anstalten, und die Inspicirung der 
National-Garde innerhalb ihrer Amts-Bezirke zukommt. 

Es bestehen fünf Landes-Militär-Commauden, u. z. : 

1. in Athen für das östliche, 

2. in Missolonghi für das westliche continentale Griechenland: 

3. in Tripolitza für den Peloponnes, 

4. in Corfu für die jonischen Inseln, und 

5. in Sira für den Archipel. 

Da die Truppen, ihres schwachen Standes und der Oultur- Ver- 
hältnisse des Landes wegen, sehr zerstreut garnisonireu, so besteht 
eine Eiutheilung in Brigaden und Divisionen im Frieden in der Kegel 
nur auf dem Papiere, und es fallen alle in anderen Armeen diesen 
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('«►Dimaiiden zukommenden Punktionen den Landes-Militär-Comman- 
<1hii zu. 

Als Chef des Landes-MilitärCommandos fungirt der älteste 
Truppen-Commandant (General oder Oberst) des Territorial-Bezirkes, 
f^benso wird das für diese Commanden erforderliche Personale dem 
Truppen-Stande entnommen. 

4. Die Platz-Command antschaften (Local-Behörden). 

Den Platz-Commandantschaften obliegt die Evidenthaltung der 
Kriegs-Reservisten und National-Garden, die Vornahme der Waffen- 
Uebungen, Recrutirungen und die Aufbewahrung des Materiales. 

Solche Platz-Commandantschaften bestehen in Athen, Lamia, 
Evrips, Nauplia, Tripftlitza, Missolonghi, Corfu und Sira. 

Alle zusammen haben einen Personal-Stand von 26 Ofticieren. 



C MilitüV' Hierarchie, 

1. Officiere: 

Die Kangs-Abstufungen der Officiere werden durch die Anzalil 
der Gold- oder Silber-Borten am Cäppi (der einzigen Uniform-Kopf- 
Bedeckung), und durch die Anzahl der Rosetten auf den aus starken 
Tiold- oder Silber-Schnüren gedrehten Achselklappen gekennzeichnet. 

Die Generale tragen eine ihrem Grade entsprechende Anzahl 
von Gold-Borten an den Aermeln der Waffenröcke und Mäntel. 

Unter den Officieren werden folgende Grade unter- 
j^ehieden : 

Stratygos — Marschall — fünf Gold-Borten am Käppi, an den 
Kock- und Mantel- Aermeln. 

Antistratygos — Divisions-General — fünf Gold-Borten am 
Käppi und an den Rock- und Mantel-Aermeln. 

Ypostratygos — Brigade-General — vier Gold-Borten am Käppi, 
Hn den Rock- und Mantel-Aermeln. 

Syntagmatarchis — Oberst — drei breite Borten am Käppi, 
«liei Rosetten auf den Achselklappen. 

Antisyntagmatarchis — Oberst-Lieutenant — zwei hrcite Borten 
am Käppi, zwei Rosetten auf den Achselklappen. 
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Tagmatarchis — Major • — Eine breite Borte am Käppi, Eine 
Rosette auf den Achselklappen. 

Lochagos — Capitän — drei schmale Borten am Käppi, drei 
Rosetten auf den Achselklappen. 

Ypolochagos — 1. Capitän (Ober-Lieutenant) — zwei schinalp 
Borten am Käppi, zwei Rosetten auf den Achselklappen. 

Antilochagos — 2. Capitän (Unter-Lieutenant) — Eine schmale 
Borte am Käppi, Eine Rosette auf den Achselklappen. 

Die Rechnungs-Officiere stehen in gleichem Range mit 
den übrigen Officieren, tragen dieselben Auszeichnungen und orange- 
gelbe Aufschläge. 

2. Mannschaft. 

Die Unteröfficiere sind durch gelbseidene Borten an den 
Aermeln des Rockes und Mantels ausgezeichnet; unter der Mann- 
schaft werden folgende Rangs- Abstufungen unterschieden: 

Antipaspittis — Fähnrich — seidene Schnur am Käppi, Achsel- 
klappen von Tuch, 

Epilochias — Feldwebel - drei wollene Borten an jedem 
Aermel, 

Lochias — Führer — zwei wollene Borten an jedem Aermel, 

Dekanis — Corporal — eine breite wollene Borte an jedem 
Aermel, 

Ypodekanis — Gefreiter — eine schmale wollene Borte an 
jedem Aermel, 

Straihotos — Soldat. 

X). IHe einzelnen Waffengattungen und Corps, 

1. Generalität. 

Die Generalität bildet für sich einen eigenen Status, welcher 
gegenwärtig 

1 Marschall, 

5 Divisions-Generale und 
15 Brigade-Generale, 
zusammen 21 Generale zählt, von denen jedoch nur 5 in activer 
Dienstleistung stehen. 
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3. Oeneral'Stab. 

Der Stand des Generalstabes wird im Kriege nach Be- 
darf festgesetzt und aus den Truppen entnommenen Officieren ge- 
bildet. Im Frieden besteht kein Generalstab. 

3. Infanterie 

a) Im Frieden. 

Die Infanterie des Linien-Heeres besteht im Frieden aus: 
10 selbstständigen Linien-Bataillonen, 
4 „ Berg-Jäger-Bataillonen (Akro- 

woliste) und 

4 selbstständigen Grenz-Jäger-Compagnien. 

Die Infanterie-Bataillone ^) führen die Nummern 1 — 10, 
sind von einander vollkommen unabhängig und formiren je 6 
Compagnien. 

Jedes Bataillon hat einen Stand von 

1 Oberstlieutenant oder Major als Commandant, 
22 Oberofficieren, 
9 Fähnrichen und 
568 Unterofficieren und Soldaten. 
Zusammen 600 Köpfe. 

Alle zehn Infanterie - Bataillone haben demnach einen Frie- 
de n s - P r ä s e n z - S t a n d von 10 Stabs- , 220 Ober - Officieren, 
90 Fähnrichen und 5680 Unterofficieren und Soldaten, was einen 
Gesammt-Stand von 6000 Mann ergibt. 

Die Infanterie-Bataillone sind wie folgt dislocirt: 

2 Bataillone in Athen und Pyraeus, 
Bataillon in Tripolitza, i 

„ Nauplia, 
„ Pilos, 

Patras, 
„ Missolonghi, 
„ „ Corfu und 
2 Bataillone in Lamia und Stilida. 



11 
11 



*) Jedes BataiUon führt eine grössere, jede Compagnie eine kleinere 
Fahne. 
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Die Berg- Jägpi-Bataill oiie sind gleichfalls selbstständige 
Truppenicörper und bestimmt im Frieden , gemeinschaftlich mii 
der Gendarmerie, die Sicherheit im Innern zu wahren; im Kriege 
werden sie der Operations-Armee einverleibt. 

Ihr Priedens-Präsenz-Stand soll im Ganzen 2000 Köpfe 
nicht übersteigen, ihre Ergänzung erfolgt durch freiwilligen Eintritt. 

Die Berg-Jäger-Bataillone führen die Nummern von 1 — 4 und 
formiren je 4 Compagnien. DasBataillons-Commando wird von einem 
Oberstlieutenant oder Major geführt. 

Sie sind wie folgt dislocirt: 

1 Bataillon in Tripolitza, 

1 ,, ,. Harpenisia und 

2 Bataillone in Evrips (auf Euböa). 

Die Grenz-Jäger- Compagnien sind selbst ständige Ab- 
theilungen und führen die Nummer 1 — 4. 

Sie sind im Frieden zur Versehuug des Grenz-Polizei-Dienstes 
in den Grenz-Gebii'geh Akarnaniens bestimmt und werden im Kriege 
der Feld-Armee einverleibt. 

Sie sind von Capitänen befehligt und haben zusammen einen 
Friedens-Stand von 12 Officieren, 4 Fähnrichen und 49ßünter- 
officieren und Soldaten oder 512 Köpfen. 

b) Im Kriege, 

Jedes der 10 Infanterie-Bataillone errichtet im Kriege 
zwei neue Compagnien und setzt sich durch Einziehung der Kriegs- 
Reserve 1. Classe, eventuell auch jener der 2. Classe, auf den 
Kriegs-Stand von 140 Mann per Compagnie. 

Hiernach formirt jedes Bataillon 8 Compagnien mit 
einem Gesammt-Stande von 1371 Köpfen, alle 10 Infan- 
terie-Bataillone zusammengenommen h;iben einen Kriegs- 
Stand von 13.710 Köpfen. 

Aus den 4 Berg- Jäger-Bataillonen w^erden im Kriege 
durch freiwilligen Eintritt, eventuell durch Einbeziehung der Kriegs- 
Reserve 2. Classe, noch weitere 8 Berg-Jäger-Bataillone 
formirt und diese mit Nummern von 5 — 12 bezeichnet. 

Jedes Berg-Jäger-Bataillon formirt im Kriege wie im Frieden 
4 Compagnien, das Bataillon mit einem Stande von 69] Mann und 
alle zwölf Bataillone zusammengenommen 7292 Mann. 
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Im Kriege werdeD ferner noch vier Grenz- Jäger-Batail- 
lone errichtet. Es bestehen sonach dann 4 Grenz-Jäger-Bataillone 
a 4 Conipagnien mit 2000 Köpfen und 4 Grenz-Jäger-Compagnien 
mit öl 2" Köpfen. 

Zusammen 2512 Köpfe. 

Endlich sollen im Bedarfsfalle im Kriege noch Freiwilligen- 
Corps *), jedes Corps zu 4 Compagnien und 647 Mann Gesammt- 
Stand, errichtet werden. 



4. C a V a 1 1 e r i e. 

ä) Im Frieden. 

Die Cavallerie formirt im Frieden 5 selbstständige Esca- 
«honen , welche gemeinschaftlich dem „Reiter - Commando" unter- 
>tphen. Ein Oberst fungirt als „Reiter - Commandant" und ist ihm 
••in Stab von 4 Officieren beigegeben. Die Escadronen führen die 
Xummern 1—5. 

Alle fünf Escadronen haben zusammengenommen einen Frie- 
«iens-Stand von 21 Officieren, 12 Fähnrichen, 379 ünterofficieren 
und Soldaten nebst 4e34 Dienst-Pferden. 

Die ersten Glieder aller Escadronen sind mit Lanzen, die 
zweiten Glieder mit Carabinern bewaffnet. 

Vier Escadronen stehen in Athen und Umgebung; von der 
ttinften sind Theile in Akarmanon, Vrahori und Missolonghi dislocirt. 

h) Im Kriege. 

Die Cavallerie wird im Kriege durch Eine Escadron. 
welche zur Errichtung gelangt, vermehrt und der Stand per Esca- 
'iron auf 92 Mann und 107 Pferde -) gebracht. 

Die Cavallerie zählt demnach im Kriege sechs 
Escadronen mit 575 Reitern und 642 Pferden. 

^) Im Jahre 1869, als der Ausbruch eines Krieges mit der Türkei 
drohte war die Aufstellung von 30 Freiwilligen-Corps mit einem Staude von 
3f» iW Mann bereits angeordnet. 

*) Es scheinen per Escadron 15 Reitpferde in Reserve zurückbleiben 
Ml sollen. 
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5. Artillerie. 

• ä) Im Frieden. 

Die Artillerie formirt ein Regiment, welches aus dem 
Stabe, 6 Feld-Compagnieu und 1 Arbeits-Compagnie 
besteht und speciell dem Artillerie-Chef (siehe Kriegs-Ministerium) 
unterstellt ist. 

Der Stab zählt: 

1 Oberst als Kegiments-Commandant, 

2 Majore, 

5 Oberofficiere, 

3 Fähnriche und 

20 Unterofficiere und Soldaten, dann 14 Pferde. 

Die gesararaten sieben Artillerie- Comp agnien* haben 
einen Friedens-Stand von: 

33 OberofScieren, 
15 Fähnrichen, 
573 Unterofficieren und Soldaten. 

Zusammen 621 Köpfe; ferners 126 Pferde und 48 Maul- 
thiere. 

Die Artillerie fuhrt in sechs von den Feld - Compagnien be- 
nannten Batterien: 

12 (4pfündige) gezogene Feld-Geschütze, 
6 (12 „ ) „ „ „ und 

14 ( 4 „ ) „ Gebirgs-Geschütze. 

Zusammen 32 Geschütze , sämmtliche des Systemes La Hitte. 

Die Feld-Compagnien garnisoniren : 

Feld-Compagnie Nr. 1 mit 6 4pfündigen Feld-Geschützen 

Nr. 3 „ 6 12 



„ Nr. 4 „ 4 4 „ Gebirgs- „ 
Nr 6 4 4 



in Athen 



Nr. 2 .At t " ? k" " ^ i" Corfu 

2 4,, Gebirgs- „ 



}'■ 



?? V Nr. 5 „ j 



2 4 „ Feld- 

4 4 „ Gebirgs- „ 
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h) Im Kriege. 



Die Artillerie hatimKriege vier Feld-Compagnien 
mit den Nummern 7 bis 10 zu errichten und mit jeder Feld-Com- 
pagnie eine Batterie, u. z. mit der 7. eine solche zu sechs (4pfün- 
digen) Feld-Geschützen, mit der 8., 9. und 10. Compagnie je eine 
(4pfündige) Gebirgs-Batterie zu vier Geschützen zu formiren. 

Nebstdem hat jede der 10 Feld-Compagnien im Kriege eine 
Colonnen-Abtheilungdes Munitions-Parkes, der vom Artillerie- 
Regimente errichtet wird, zu bemannen. 

Die Compagnien werden durch Einberufung der ordentlichen, 
eventuell auch dej* ausserordentlichen Kriegs-Reserve auf den Kriegs- 
Stand gebracht, welcher für die gesammte Artillerie auf 1.547 
Mann, 732 Pferde und 446 Maulthiere festgesetzt ist. 

Die Artillerie zählt im Kriege 18 . (4pfündige) Feld-Geschütze, 
f> 12pftindige Feld-Geschütze und 26 (4pfündige) Gebirgs-Geschütze. 

Zusammen 50 Geschütze. 



6. S a p p e u r e. 
a) Im Frieden. 

Die Genie - Waffe besteht aus einem Stabe (40 Officiere, 
75 Unterofficiere und Soldaten), dem die Instandhaltung, Leitung 
und Ausführung militärischer Bauten obliegt und einem Sappeur- 
Halb-Bataillone. 

Dieses Letztere formirt drei Compagnien mit einem Ge- 
sammt-Stande von 

1 Oberstlieutenant als Commandant, 
14 Oberofficieren, 
8 Fähnrichen und 
240 Unterofficieren und Soldaten. 

Die Sappeur-Compagnien werden sowohl im Sapp-, als 
auch im Minen-Dienste ausgebildet ^ ) ; sie garnisoniren im Frieden 
immer in Athen und werden dort als Feuerwehr verwendet, zu 
welchem Zwecke sie mit den nöthigen Requisiten versehen sind. 



*) Brücken-Materiale scheint nicht VorÜanden zu sein. 
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h) Im Kriefff. 



Im K r i e g p werden zwei Sajjpeur-Compagiiien neu errichtet 
und jede der fünf Corapaguien, die /iUsanimen ein Bataillon foriniren, 
wird auf den Kriegs-Stand von 120 Mann gebracht. 

Die Sappeure haben daher im Kriege eine Stärke 
von 602 Mann. 

7. Train. 

Ein organisirtes Train-Wcsen besteht weder im Frieden noch 
im Kriege, sondern es werden die nöthigen Transportsmittel im Be- 
darfsfalle durch Requisition landesüblicher Fuhrwerke und Tragthiere 
aufgebracht. 

Der Staat besitzt kaum die zur Fortbringung der Artillerie-Reserve- 
Vonäthe nothwendigen Fuhrwerke und verfügt nur über einen ganz 
geringen Vorrath an Pack-Sätteln. 

Da bei dem Cultur-Zustande und der Armuth des Landes 
Fuhrwerke in grosser Zahl nicht vorhanden sind, so verursacht die 
Aufstellung des Trains stets unüberwindliche Schwierigkeiten. 



8. Landes-Gendarmerie. 

Die Landes-Gendarmerie gehört der Armee an, steht 
jedoch dem Ministerium des Innern zu Polizei-Zwecken zur Verfügung. 

Sie hat einen normale n Stand von 2.346 Officieren, Unter- 
officieren und Soldaten und wird aus der Armee ergänzt. 

In Abtheilungen von 20— 30 Mann ist die Landes-Gendarmerie 
in den Städten Griechenlands vertheilt, jedoch trotz der Unterstützung 
durch Berg- und Grenz-Jäger ganz unvermögend die Sicherheit im 
Lande aufrechtzuerhalten '). 

9. Sanitäts-Branche. 

Die Sanitäts-Branche zählt im Frieden 70 Aerzte (mit 
Ofiiciers-Rang) und 20 ärztliche Gehilfen (im Range des Fiilinrichs), 

*) Nach der Bevölkerungs - Zahl kommt auf 565 Einwohner (Männer, 
Weiber und Kinder) 1 Gendarm: die zum Sicherheits - Dienst verwendeten 
Jäger mitgerechnet entfällt auf 270 Seelen ein executives Sicherheits -Organ. 
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welche deu ärztlichen Dienst bei den Truppen und in den Garnisons- 
Spitälern veiTichten. 

Einen eigenen Mannschafts-Stand besitzt die Sanitäts-Branche 
weder im Kriege, noch im Frieden. Im Frieden werden Mann- 
schaften der Truppen zum Krankenwärter-Dienste in die Garnisons- 
Spitäler eommandirt und erhalten da Unterricht im Feld-Sanitäts- 
Dienste. 

Im Kriege werden aus den zum Sanitäts-Dienste abgerichteten 
Leuten kleine Abtheilungeu fonnirt, deren Leitung den Aerzten obliegt. 

Tragbahren, Sanitäts- Wägen und sonstige Feld-Sanitäts-Requi- 
sit*^u sind nicht vorhanden. 



10. Rechnungs-Branche. 

Jedem selbstständigen Truppenkörper wird zur Versehung der 
Rpcbnuugs-Geschäfte ein Rechnungs-Officier zugetheilt. 

Zehn Rechuungs-Inspectoren stehen beim Kriegs-Ministerium in 
Verwendung und haben die Rechnungs-Inspection bei den Truppen 
vorzunehmeu. 



E. Arw4ie'Ansfultefi, 

1. Militär-Biidungs- Anstalt eu. 

In Griechenland besteht nur Eine Militär - Bildungs - Anstalt : 
die Militär- Academie in Piraeus. Sie hat den Zweck, Officiere 
itir alle Waffen und Branchen der Armee und Flotte heranzubilden. 

Der Curs umfasst drei Jahrgänge, nach deren entsprechender 
Absolvirung die Zöglinge als Fähnriche in die Armee (Flotte) ein- 
gereiht und nach zweijähriger practischer Erprobung zu Officieren 
befördert werden. 

Das Lehr- und Aufsichts-Personale zählt 10 Officiere, 20 ünter- 
t)fficiere und Gemeine. Der Stand der Zöglinge ist in allen drei 
Classen zusammengenommen mit 60 festgesetzt 

2. Ve'rpflegs-Anstalten und Branche. 

In den grösseren Garnisonen bestehen Verpflegs-Magazine, deren 
Verwaltung, sowie die Gebahrung mit den Verpflegs-Artikeln der 
Verpflegs-Branche obliegt, welche 80 Beamte zählt. 
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3. Das Artillerie-Arsenal und dessen Verwaltuag 

(in Nauplia). 

Im Artillerie- Arsenale zu Nauplia werden Artillerie- Vorräthe 
aufbewahrt und erzeugt, jedoch erstreckt sich die Erzeugung nur 
auf die einfachsten Gegenstände und Bestandtheile, während alle 
werthvoUeren Gegenstände und Waffen vom Auslande bezogen werden. 

Die Artillerie-Arbeits-Compagnie wird im Frieden 
im Arsenale verwendet. 

Die Arsenal-Verwaltung besteht aus 7 Officieren und 
Beamten, dann aus 12 Meistern. 

Mit der technischen Leitung ist ein Civil-Ingenieur beauftragt. 

4. Das Mon turs-Depöt und die Monturs-Branche. 

Das Erforderniss an Monturs- und Ausrüstungs-Stücken wird im 
Wege der Privat-Industrie beschafft und es soll der für den Kriegs- 
Stand der Armee erforderliche Vorrath in dem Monturs-Depdt zu 
Nauplia erliegen. 

Die Anschaffung, Verwaltung und Gebahrung obliegt der Monturs- 
Branche, die aus 7 Officieren und Beamten, dann aus 
22 Magazins- Aufseher n besteht. 



n. Ergänzung des Heeres. 

Alle wehrfähigen Hellenen sind vom 20. bis zum 40. Jahre 
nach Bedarf zum Kriegs - Dieuste im Heere, und vom 18. bis 
zum 50. Lebensjahre zum Dieuste in der N a t i o n a 1 - G a r d e ver- 
pflichtet. 

Die Dienstzeit im Heere umfassf jedoch in der Kegel nur 
12 Jahre, wovon 3 Jahre im Präsenz-Dienst, 3 Jahre in der (ordent- 
lichen) Kriegs-Keserve L, und 6 Jahre in der (ausserordentlichen) 
Kriegs-Reserve IL Classe abzuleisten sind. 
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Das Recruten -Bewilligu ngs - Recht wird Ton der 
National- Versa i]Qmlunf< ausgeübt, und es wurden nach dem diesbezüg- 
lichen Gesetze bis jetzt jährlich 4500 Recruten und von diesen 2500 
in das Heer zur Präsenz-Dienstleistung, 2000 in die Reserve I. Classe 
abgestellt. 

Von den zur Stellung gelangenden Alters-Classen werden immer 
die jüngsten, und von diesen die mit den niedersten Loos-Nummern 
Versehenen zum Heeres - Dienste abgestellt. Der Loskauf und die 
Stellvertretung sind gestattet. 



HE. Bekleidung. 

Die griechischen Truppen tragen Uniform nach französischem 
Schnitte, mit Ausnahme der Berg-Jäger-Bataillone, Grenz-Jäger- 
Compagnien und der Freiwilligen-Corps, für welche aus Ersparungs- 
Rücksichten die National-Tracht beibehalten wurde, 

Infanterie. 

Waffen rock: aus dunkelblauem Tuche mit scharlachrothen 
Aufschlägen und der Bataillons-l^ummer aus rothem Tuch auf den 
dunkelblauen Achselklappen. 

Beinkleid: aus kornblumenblauem Tuche mit scharlach- 
rothen Passepoils. 

Kopfbedeckung: Käppi aus kornblumenblauem Tuche mit 
rothem Passepoil. 

Mäntel: jene älterer Gattung aus grauem, die neuartigen 
aus blauem Tuche; letztere mit scharlachrothen Aufschlägen. Die- 
selben sind für alle Fusstruppen paletotartige Mäntel, für die Caval- 
lerie und alle Berittenen der Armee aber mit kurzen Regenkrägen 
versehen. 

Berg-Jäger; Gre-nz- Jäger; Freiwilligen-Corps. 

Diese Truppen-Körper tragen die National-Tracht, welche aus 
einer weisswoUenen Jacke mit blauer Verschnüruug, grauem Tuch- 
Mantel, rothem Fes, Knie-Strümpfen und Bergschuhen besteht. Auf 
«l^m Fes ist das königliche Wappen aus weiss-blauer Wolle an- 
gebracht. 
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\ Cavallerie. 
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I Waffeürock: aus duukHlgrüDeiii Tuch«^. 

I Beinkleid: aus dimkelg^rilnem Tuche. 

j Kopfbedeckung: Käppi vou der Farbe des Waftenroekes. 

,' Die Kleidung der Cavallerie ist dem Scliuitte nach jener der 

) österreichischen Huszaren ähnlich; die Waft'enröike sind mit weiss- 

j blauer Verschnürung. die Beinkleider mit schmalen rothen Lam- 

passen versehen. 

Mantel: siehe Infanterie. 

Artillerie: 

Waffenrock: I aus dunkelblauem Tuche, anstatt der Auf- 
Beinkleid: j schlage nur Granaten aus rothem Tuche. 
Kopfbedeckung: Käppi von der Fiube des Rockes mit 
rothem Passepoil. 

Mantel: siehe Infanterie. 

S a p p e u r e : 

Waffenrock: wie die Infanterie aus dunkelblauem Tuche, 
statt der Bataillons - Nummer jedoch mit einem Abzeichen auf den 
Achselklappen. 

Beinkleid: aus Tuch vou der Farbe des Kockes. 

Kopfbedeckung: Käppi, wie die Infanterie. 

Mantel: siehe Infanterie. 

Gendarme rie: 

Waffen rock: wie die Infanterie, statt der Aufschläge die 
königliche Krpne aus weissblauer Wolle auf dem Kragen. 

Beinkleid: 1 . ,. t^. i.- 

^, ,, , , \ wie die Inianterie. 

Koptbedeck ung : j 

Mantel: siehe Infanterie. 

National-Garde: ') 

Waffen rock: wie jener der Infanterie, jedoch ohne Bataillons- 
Nummer auf den Achselklappen. 

Beinkleid: aus grauem Tuche mit breiten rothen Lampassen. 

*) Die National- Garden müssen sich die Kleidung selbst anschaffen. 
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Kopfbedeckung: rothes Käppi mit schwarzen Umlaufstreifen. 

Mantel: siehe Infanterie. 

Die Eechnungs-Officiere tragen die Officiers-Uniform derjenigen 
Waffengattung, zu welcher sie gehören, jedoch mit orange-gelben 
Aufschlägen. 

Ueber die Distinctionen und Abzeichen der verschiedenen 
Chargen-Grade der Officiere und Unterofficiere siehe Abschnitt: 
^C. Militär-Hierarchie". — 

Die Bekleidung geschieht nach dem Massa-Systeme, doch ist 
das Bekleidungs-Wesen durchaus kein geordnetes; die Augmen- 
tations-Magazine sind fast leer und es tritt daher bei einer Mo- 
büisirung der Armee bei allen Waffen die Nothwendigkeit ein für 
einen grossen Theil der einberufenen Mannschaft Monturen und Aus- 
rüstungs-Gegenstände neu erzeugen zu lassen. Um diesem Uebeistande 
theilweise abzuhelfen, wurde den Berg-Jäger-Bataillonen, Grenz- 
Jäger - Compagnien und den Freiwilligen - Corps die landesübliche 
Tracht belassen. 



IV, Bewaffiiung und Ausrüstung, 

Alle Waffen, welche bisher bei den griechischen Truppen im 
Gebrauche standen, gehören französischen Systemen an und sind 
grösstentheils auch aus französischen Fabriken ^) bezogen. 

Die Fusstruppen sind noch gegenwärtig fast ausschliesslich mit 
Minie-Gewehren, ein kleiner Bruchtheil jedoch mit Chassepot-Gewehren 
(mit Yatagans) bewaffnet, welche in den letzten Jahren in Frankreich 
angekauft wurden. 

Im verflossenen Jahre hatte sich die Regierung für die An- 
nahme des Remington-Gewehres zur Neubewaffnung aller Fusstruppen 
entschlossen und grössere Bestellung solcher Feuerwaffen in franzö- 
sischen Fabriken gemacht ; diese für Griechenland bestimmten Gewehre 
wurden jedoch während des letzten Krieges von den Fabrikbesitzern 
an die französische Regierung ausgeliefert ; vorläufig besteht der 
ganze Vorrath in 2000 Chassepot-Gewehien. 

An Minie-Gewehren stehen gegenwärtig bei den Fuss- 
truppen nachfolgende Gattungen im Gebrauche: 

^) Griechenland besitzt keine Waffen-Fabrik. 

Wehrkraft der vereinigten Fürstenthümer etc. 7 
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1) Die Muskete mit leichtem S t i c h-Bajounete in Leder- 
Scheide bei der Infanterie *). 

2) Der Musketon mit Hau-Bajonnet bei den Jägern. 
Die Kriegstaschen-Munition besteht bei der Infanterie 

und den Jägern aus 80 Patronen, welche der Soldat zum Theile in 
einer grossen Patrontasche, zum Theile in einem Tornister aus Kalb- 
fell trägt. 

Jeder Manu trägt ferner an Ausrüstungs-Gegenständen: 

1 Brodsack, 

1 Ess-Schale, 

1 Lager-Schutzdecke. 

Letztere wird bei gerolltem Mantel unter dem Tornister-Deckel 
getragen, sonst mit Riemen an dem oberen Rande des Tornisters 
befestigt. 

Das Riemenzeug ist von Naturfarbe. — 

Die Cavallerie ist (Officiere und Mannschaft) mit Palla- 
schen an langen Tragriemen und mit Minie-P ist ölen, das 
erste Glied jeder Eskadron mit Piken (daran weiss-blaue Fähnchen), 
das zweite Glied mit Carabinern bewaffnet. 

Das Reitzeug besteht aus einem Zaum aus schwarzem Leder 
mit Messing-Garnitur (ähnlich dem früher in Oesterreich im Gebrauch 
gestandenen), aus dem ungarischen Bocksattel mit deutschen Steig- 
bügeln, einer ledernen Satteldecke, einer grossen blauen Schabracke, 
zwei Unter- und einer Ober-Gurte, Schweifriemen und Vorderzeug ; 
ferner gehören zur Ausrüstung ein Mantelsack und zwei Packtaschen. 

Auf Märschen wird der Carabiüer an der rechten Seite des 
Sattels befestigt. — 

Die Artillerie führt gezogene Vornl ad ungs -Ka- 
nonen nach dem La-Hitte System u. z. 4pfündige Feld- 
und Gebirgs-, dann 12pfündige Positions-Geschütze. 

Von der Artillerie-Mannschaft sind die Bedienungs-Ka- 
noniere mit Mini6-Car abinern (mit Säbel-Bajonneten), die 
Untere ff iciere und Fahr-Kanoniere mit langenPalla- 
schen, wie die Cavallerie, imd mit Pistolen bewaffnet. 

Das Reitzeug der Berittenen ist jenem der Cavallerie völlig 
gleich. 

Als Beschirrung stehen Kurametgeschirre mit schwerem Korb- 
geflechte in Gebrauch, das Zaumzeug besteht aus Stange und Trense 



*) Die Freiwilligen-Corps und ein Theil der National- Garde sollen ebenfalls 
mit dieser Waflfe ausgerüstet sein. 
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für die Sattelpferde, und Pelham für die Handpferde; erstere ssmd. 
mit deutschen Fahrsätteln und Kniebauschen versehen. 

Die Packsättel und das Zaumzeug der für die Artillerie 
systemisirten Tragthiere sind die gewöhnlichen landesüblichen. 

DieSappeure sind mit Minie-Gewehren (Musketen mit 
Hau-Bajonnet) und kurzen, breiten Pionnier-Säbeln bewaffnet ; 
die Munition besteht wie bei der Infanterie aus 80 Patronen, 
lieber Schanzzeug-Ausrüstung fehlen Angaben. 

Das vorhandene Kriegs-Materiale befindet sich in keinem guten 
Zustande, woran die missliche Finanz-Lage des Landes und der 
Mangel an industriellen Etablissements und Gewerbthätigkeit die 
Schuld tragen. — 



V, Schluss-Bemerkungen, 

Die politischen, geografischen, socialen und vor Allem die 
ungünstigen finanziellen Verhältnisse des Staates waren bisher Ursache, 
dass im Frieden nur eine, im Verhältniss zur Ausdehnung des Landes 
und Bevölkerungs-Zahl sehr schwache Armee unterhalten wurde ; wie 
die Ereignisse der letzten Jahrzehnte bewiesen haben, genügte dieselbe 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit im Lande nicht. 

Im Kriegsfalle wird es hauptsächlich von den der Regierung 
zur Verfügung stehenden Geldmitteln abhängen, in wie weit der 
durch die Organisation festgesetzte Kriegs -Stand von den ver- 
schiedenen Truppen-Körpern angenommen werden kann. 

Organisationsgemäss ist die Stärke der Streitmacht im Kriege 

folgende : 

Mann. Reiter. Geschütze. 

Infanterie: 13.710 — — 

Berg- Jäger: 7.292 — — 

Grenz- Jäger: 2.512 — — 

Freiwilligen-Corps: 19.410 — — 

Cavallerie: — 575 ') — 

Artillerie: «) _ _ 50 

Zusammen: 42.924 575 50 



Fuss-Truppen 



*) Im Ganzen 642 Pferde. 

*) 1.547 Mann, 1.178 Pferde und Maulthiere. 



7* 
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Pie reguläre Armee wird daher mit Einschluss der Freiwilligen-Corps, 
Sappeur, Gendarmerie, Sanitäts-Branche u. s. w. einen Verpflegs-Stand 
von mindestens 47.489 Mann, 1753 Pferden und Maulthieren erreichen, 
wobei noch zu bemerken ist, dass in die Zahl der Letzteren die 
Zug- und Trag-Thiere des Train's nicht aufgenommen werden konnten, 
da für die Zusammensetzung des Train's im Kriege gegenwärtig 
noch keine Vorschrift besteht. 

Vou der National-Garde, deren Stärke sich auf circa 
165.000 Mann beläuft, waren zu Anfang des Jahres 1870 nur ungefähr 
80.000 Mann einigermassen eingeübt und mit brauchbaren Minie- 
Gewehren bewaffnet. Zieht man diese, nach den in Grichenland 
bestehenden Verhältnissen noch immerhin sehr hohe Zahl mit in 
Rechnung, so beläuft sich die für die Vertheidigung des Landes 
verfügbare Kraft in runder Zahl auf: 

138.000 Mann, 2000 Pferde und Maulthiere und 50 Geschütze. 

Für Offensiv-Operationen ausserhalb des Landes ist den er- 
wähnten Verhältnissen zu Folge die griechische Armee nicht geeignet, 
dieselbe dürfte aber durch die klimatischen und durch die Boden- 
Verhältnisse des Landes unterstützt, bei richtiger Verwendung wohl 
im Stande sein, die Grenzen des Staates auch gegen einen numerisch 
überlegenen Gegner erfolgreich zu vertheidigen. 



VI. Die Marine, 

A. AUgemeine Bestimmungen; Gesetz über Stärke und Ergänzung 

der Marine, 

Zum Dienste in der königlichen Kriegs-Marine sind alle kriegs- 
diensttauglichen Individuen der See-Gemeinden verpflichtet. Die Aus- 
hebung erfolgt durch Loosung und Einreihung derjenigen Stellungs- 
pflichtigen, welche die niedersten Loos-Nummern gezogen haben. 

Das zu stellende Contingent wird den See - Gemeinden nach 
ihrer Seelenzahl anrepartirt und es kann in Fällen starken Ab- 
ganges bei der Marine (beziehungsweise ungenügender Anzahl Frei- 
williger) so hoch in die Loos-Nummern der Conscribirten gegriffen 
werden, als dies zur Deckung des Bedarfes erforderlich ist. 

Die Friedens-Stärke des Marine-Personales wird jährlich durch 
die Kammer festgesetzt. 
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Nach dem Marine-Recrutirungs-Gesetze vom Jahre 1867 sollen 
bei der Ergänzung der Marine auf den Kriegs - Stand zuerst Frei- 
willige Aufnahme finden und die Aushebung der Stellungspflichtigen 
erst beginnen, wenn die Zahl der eintretenden Freiwilligen nicht 
genügt. 

Das königliche Gesetz vom 24. December 1869 setzte den 
Kriegs-Stand des Marine-Personales (nach Einberufung der „ge- 
wöhnlichen" und der „ausserge wohnlichen** Kriegs - Eeserve) auf 
2502 Officiere , Unterofficiere , Maschinisten , Heizer , Matrosen 
u. s. w. fest. 

In den Marine-Budget ^) für das Jahr 1871 , wurde der Stand 
des Marine-Personales wie folgt ausgewiesen: 

Marine-Ministerium: 

Köpfe 

Kriegs-Minister 1 

Stabs-Offlciere .^ 2 

Subaltern-Officiere 7 

Marine-Gericht: 
Officiere und Beamte ....,., . . 15 

Marine-Arsenal: 

Officiere 22 

Matrosen ..... 32 

Techniker, Arbeiter u. s. w 87 

Arzt 1 

Personale für den Hafendienst: 

Officiere 25 

oeamDe •• ,•..••.. 44 
Matrosen 47 

Invaliden: 

Officiere * 4 

Matrosen . . 40 



^) Das Marine-Budget beträgt in dem oben angefühlten Jahre 1;596.034 
Drachmen. 
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f f i c i e r e in I) i s p o u i b i l i t ä t . 44 
Nichtactive Officiere .GH 
Nichtactive Matrosen . . 12 

Personale der Leuclitth ürine: 

Officiere .20 

Matrosen . G8 

Schiffs-Personale: 

Höhere Officiere 43 

Subaltern-Officiere und Techniker . . 107 

Matrosen 427 

Das gesammte Personale zählt hiernach 1114 Personen. 

B, Eintheilutig der Marine; oberste Behörden; Kriegsfahrzettge; 

die Arsenale zu Porös und Pyrüus. 

Zur Marine gehören: 

Das Matrosen-Corps für die Bemannung der Schilfe, Be- 
dienung der Geschütze u. s. w. Das Matrosen-Corps ist in „Schiffs- 
Equipagen" eingetheilt, welche unter selbstständigen Comman- 
danten stehen. 

Die 120 Mann starke Arsenal-Arbeiter- Abtheilung 
unter Leitung der Marine-Arsenal-Direction. 

Das ärztliche und Rechnungs-Personale. 

Die Marine-Behörden u. zw.: 

a) das Mar ine -Ministerium für die gesammte Leitung 
und Verwaltung der Marine ; dasselbe hat ein Personale von 25 Offi- 
cieren, Beamten und Schreibern. 

b) Das Marine-Ober-Inspectorat unter einem Vice- 
Admiral leitet und überwacht die Ausbildung der Marine. 

c) Die Schiffs-Commanden; dieselben sind fast in jeder 
Beziehung selbstständig und nur bezüglich der Angelegenheiten, 
welche sich auf die taktische Ausbildung beziehen, dem Marine- 
Ober-Inspectorate unterstellt. 

d) Die Seehafen - Militär - Capitanate (Hafen-Com- 
manden). 
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Solche Commanden befinden sich in allen grösseren Häfen des 
Staates; denselben obliegt ausser den einschlägigen Geschäften die 
Evidentführung der Marine-Reservisten; sie unterstehen directe dem 
Marine-Ministerium. 

e) Die Mar ine- Arsenal- Dir ection zu Porös; dieselbe 
untersteht directe dem Marine - Ministerium und besteht aus einem 
Oberst als Arsenal - Leiter, einem Ingenieur als Arbeits - Leiter, 
einem Adjutanten und einem Hilfs-Personale von 20 Personen. 

f) Die Kriegs-Fahrzeuge (20 Schiffe mit circa 240 Ge- 
schützen) u. zw.: 

Panzer-Schiffe: 

Panzer- Schi'auben-Fregatte Georg L; 2 zwölftönnige Geschütze 
von denen jedes mit Laffete und Zubehör 18 Tonnen wiegt; dieses 
Schiff wurde im Jahre 1870 in England erbaut. 

Panzer-Schrauben-Fregatte Olga; 14 (?) Geschütze; Stärke 
des Panzers nur 37«"; im Jahre 1869 in Triest erbaut. 

Dampf- Schiffe (Holz). 

Dampf-Fregatte Hellas 32 Geschütze; alt, fast unbrauchbar. 
Kanonen-Boot Parolos 

„ Salaminia 

„ Aphroessa 



Syros 
Nauplion 
Plyxavra 
1 Aviso-Dampfer. 



11 



11 



11 



je mit 10 — 14 Geschützen un- 
ter Commando eines Ypopli- 
archos (Oberstlieutenant). 



Segel-Schiffe. 

Fregatte Messolongion, 26 Geschütze: 
Corvette Amphitrite, 22 Geschütze; 
Kanonen-Boot Methoni 

Kythmos 

Navtilos, 
Jolle Glavkos, 

Jei-ax, 

Polydevkis, 



11 



11 



n 



11 



11 



11 



11 



je mit 8—14 Geschützen. 



Wachschiff* A t h e n a mit 6 Gescchützen. 
Letzteres liegt im Golfe von Arta, im Hafen von Vonitza 
und versieht den Grenz-Polizei-Dienst zur See. 
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Die MehrzaM der Schiffs-Geschütze gehört veralteten Syste- 
men an. 

Transports-Schiffe. 

Im Jahre 1870 besass die Marine nur zwei grosse Transports- 
Schifife „Enosis" und „Greta". Der mit 2 sehr starken Maschinen 
versehene „Enosis" wurde im letzten nordamerikanischen Kriege als 
Blokade-Brecher, während des Aufstandes auf Greta aber (zu jener 
Zeit im Besitz der griechischen Dampfschiffahrts-Gesellschaft) als 
Transportschiff verwendet, um den Gandioten Freiwillige, Lebens- 
mittel, Waffen, Munition u. s. w. zuzuführen. 

Im Bedarfsfalle leidet die Kriegs-Marine jedoch keinen Mangel 
an Transports-Mitteln, da Griechenland eine verhältnissmässig bedeu- 
tende Handels-Marine *) besitzt, welche leicht die erforderliche Zahl 
von Transports-Schiffen beizustellen vermag. 

Im Jänner 1869 waren mit Ausnahme der beiden Panzer- 
Fregatten, alle genannten Schiffe wegen des zwischen Griechenland 
und der Pforte aüsgebrochenen Gonflictes ausgerüstet. 

In dem Marine-Arsenale zu Porös befinden sich die 
gesammten Depots der Kriegs-Marine, da der „Arsenal-Direction" 
daselbst die Anschaffung, beziehungsweise Erzeugung alles Flotten- 
Materiales, ferner die Aufbewahmng und Gonservirung der Vorräthe 
an Waffen, Munition, Monturen u. s. w., für das Marine-Personal 
obliegt. 

Im Arsenale befinden sich 40 schwere, glatte Schiffs-Geschütze 
neuerer Gonstruction und 120 Kanonen älterer Systeme (meist un- 
brauchbar), ferner ein kleiner Vorrath gezogener Musketons, alter 
glatter Feuergewehre, 200 Stück Snider-Hinterlader mit Bordsäbel- 
Bajonneten und eine gleiche Anzahl von Kevolvern. 

In Porös wird stets ein bedeutender Vorrath von Steinkohlen ^) 
für die Dampf-Flotte am Lager erhalten. 

Das Marine-Arsenal zu Pyräus ist ein unbedeutendes 
Etablissement mit einem Maschinen - Saale, einer Schmiede - Werk- 
stätte, einer Tischlerei und 2 Gussöfen ; letztere fassen nur 3 Tonnen 
Metall. 

Die bedeutendste der in dem Arsenale ausgeführten Arbeiten, 
war bisher die Anfertigung von Dampf-Kesseln für Schiffsmaschienen 



^) Die griechische Handels-Marine zählt über 5100 Segel mit circa 300.000 
Tonnen Gehalt. 

') Steinkohle wird in Griechenland nicht gewonnen. 



\' 
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iJ» Bewaffnung und Adjustirung des Marine-I^ersanales, Chargen-- 

€hrade; Ausbildung und Disciplvn, 

Die Marine-Infanterie ist mit Snider- Hinterladern mit 
Bordsäbel-Bajonneten, Bord-Dolchen und Revolvern bewaffnet. 

Alle zur Marine gehörenden^ Individuen tragen dunkelblaue 
Röcke nach französischem Schnitte, mit weiss-blauen Verzierungen. 

Die Chargen-Grade in der Marine sind: 

Navarchos (Admiral), 

Antynarvarchos (Vice-Admiral), 

Pliarchos (im Bange eines Obersten), 

Tpapliarchos (im Range eines Oberstlieutenants), 

Antypapliarchos (im Range eines Majors). 

Die niederen Grade sind die nämlichen, wie bei der Land- 
Armee. 

DasMarine-Officiers-Corps, welches sich aus Zöglingen der 

Militär-Academie zu Pyräus ergänzt, hat eine genügende theoretische 
Vorbildung, jedoch fehlt es den Officieren theilweise an der nöthigen 
Praxis, da grössere üebungsfahrten und Manöver aus Mangel an 
Geldmitteln äusserst selten vorgenommen werden. 

Die Disciplin und der Geist der Marine ist ein guter. 

Die Griechen der Küstenstriche und der Inseln sind uner- 
schrockene, praktische Seeleute, die ihre Tüchtigkeit im Preiheits- 
Kampfe und zur Zeit des Aufstandes in Candia vielfach bewährt 
haben ; — in diesem vorzüglichen Matrosen-Materiale liegt die Stärke 
der numerisch unbedeutenden und bezüglich des Schiffs-Materiales 
anderen Seemächten weit nachstehenden griechischen Marine. 



-c^Oczs- 




Druckfehler. 



Stalte 14, Zeile 14 von oben pKanoniren", soll heissen: ^Kanoniere n*^. 

„ 88, ^ 10 H unten nEinjährig-Freiwillige" soll heissen: nEinjäliriga Freiwillige. 
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